
Abouuemeutspreis
lur Thorn und Vorstädte frei in- HauS: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
c. Pfennig pränumerando;

au -rv ä r tS : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
A n A g a ö e

^8lich ß>/, Uhr abend- mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  « n d  E x p e d i t i o n :  !
Katharinenstr. 1.

F rrnsp rech -A nsch ln ß  N r .  5 7 .

Änsertionspreis
für die Snaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenttein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslande-. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Nhr mittag-.

?"?L90. Mittwoch den tL. Dyember 1894. XII. Zahrg.

Nie Kriminalstatistik für 1893.
Aus den soeben bekannt gewordenen H auptzahlen der Kri- 

^  "E a tis tik  für 1893 geht hervor, daß die Z ah l der wegen 
, "°"chen und Vergehen gegen Reichsgesetze V erurtheilten im 
er! i? J a h re  eine verhältnißm äßtg n u r geringe Zunahm e 

M en während in den V orjahren das Verbrccherthum
l8q ^  erheblich angewachsen w ar und desonvers das J a h r  

'2  sich durch eine sehr gestiegene Ziffer ausgezeichnet hatte.
^ Es srnd im letzten J a h re  4 3 0  4 0 8  Personen verurtheilt 

gegen 422  327  tm J a h re  1 89 2 , 391 064  im Ja h re
^ 0  855^  Ja h re  1890 , 369  6 4 4  im Ja h re  1889  und

l
ist noch zu berücksichtigen, daß tm vergangenen Ja h re

hat
>891

im J a h re  1888. D ie Zunahm e gegen das V orjahr 
°»o n u r 8076  oder 1,9 P rozent betragen, während von

herbeitu  1892 eine solche von 8,0 P rozent stattgesunden hatte.

^  >>reis von Reichsgesetzen, welche zu V erurtheilungen Anlaß 
n haben, sich erweitert hat, und daß wegen Vergehens 

I,?" i>ie Vorschrift über die S on n tag sru he  allein 4 8 6 4  P e r- 
H bestraft find gegen 1530  im V orjahr. S on dert m an die 
§ , rechen und Vergehen in die vier großen G ruppen unserer 
H "finalstatistik, so findet m an zunächst, daß die Verbrechen und 
H rgehen gegen S ta a t ,  R eligion und öffentliche O rdnung 73 107 
„! ""heilte zeigen gegen 66 352  tm V orjahre. E s hat hier 
jtb "Nr Zunahm e von ungefähr 10 P rozent stattgefunden, die 
^  H hauptsächlich auf die schon belegten Zuw iderhandlungen 

»r» die S on n tag sru he  entfällt. D ie Z ah l der V erurtheilungen 
W iderstandes gegen die S taa tsg ew alt ist von 13 985  

^ >5 155 gestiegen; auch die Hausfriedensbrüche weisen eine 
dj, E h ru ng  auf. Die Z ah l der Verbrechen und Vergehen gegen 
^ .P e r lo n  betrug 172 096  gegen 157 927  im J a h re  1892  
als» > ^ ? 5 0  im Ja h re  1891. D ie Verm ehrung betrug hier 

> 4 16 9  oder 8 ,9  Prozent. Hauptsächlich ist hieran ge- 
i x, » Körperverletzung m it 72 919  V erurtheilte gegen 65 666 
»>,« "°>->ahre betheiligt. F erner fallen in  Betracht die Beletdi- 

mit 50  4 2 4  gegen 46  4 5 8  im V orjahre und die einfache 
tkh^v«letzung mit 2 4 3 1 5  gegen 22  821  tm V orjahre. E ine 

S teigerung  weisen auch leider die Delikte gegen die 
Hy.. '4 'e i t  auf, insbesondere find die schweren Verbrechen der 
gchMcht u. s. w. von 3 45 0  auf 3 80 2 , also um 10 P rozent 

S eh r erfreulich find die Z ahlen über die Verbrechen 
^ * 8ehen gegen das Vermögen. B et diesen Z uw iderhand­

l e "  war die Z ah l der Bestraften von 1883  bis 1688  lang- 
^funken, dann zeigte sich eine Zunahm e, die im Ja h re  

irr ^wit io ,5  P rozent am erheblichsten w ar, indem die Z ahl 
>8Zz .^urtheilten von 177 835  auf 196 437  stieg. I m  Ja h re  

^  auf 183 642  zurückgegangen, also um  12 795 
s»ck, Prozent. Besonders ist hieran der Rückgang des ein- 
x»z? Diebstahls, der gegen das V orjahr 14  Prozent beträgt, 
^ " " H e h l e r e i  m it 11 P rozent schuld. D ie Z ah l der wegen 

und Vergehen im Amte V erurtheilten beträgt 1455  
Aich >570 tm V orjahr. Als ein außerordentlich günstiges 
ix ^ ."  hervorzuheben ist der Rückgang der Betheiligung der 
b,, pichen Verbrecher an  der allgemeinen K rim inalitä t. Trotz 
k»dÄ""hme der V erurtheilten um 8076  ist die Z ah l der ju- 
Kx. d. h. unter 18 Ja h re n  alten um  2742  zurückgegan- 

ist das erste seit 1885 , daß hier eine niedrigere

Z ahl festgestellt wird. 1892 befanden sich unter den V erurtheil­
ten 11,0 P rozent jugendliche, 1893  nur 10,2  Prozent.

Solitische Tagesschau.
W ie dem „H annov. C our." au s B erlin  geschrieben wird, 

gilt die S te llung  des H a n d e l s m i n i s t e r s  F r e i h e r r »  
v o n  B e r l e p s c h  für ernstlich erschüttert. Nach den I n f o r ­
m ationen des genannten B la ttes  wäre diese M eldung diesm al 
mehr a ls  ein Nachklang der langen Reihe von Gerüchten, die 
sich an  die letzte Krisis knüpften. D er n u r geringe Erfolg, den 
F reiherr von Berlepsch mit seinen jüngsten Gesetzentwürfen ge­
habt habe, sei jedenfalls für ihn mitbestimmend gewesen, wenn 
er, wie es scheine, thatsächlich daran denke, seine Demission zu 
geben.

Auf den bereits von u n s  erwähnten Artikel der „Nordd. 
Allg. Z tg ." , in  welchem die letztere bedauerte, daß die k o n ­
s e r v a t i v e  P a r te i nicht schon das Tischtuch zwischen sich 
und dem B u n d e  d e r  L a n d w i r t h e  zerschnitten hätte, 
äußert die „ K r e u z z t  g ." : „D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  sei am
allerwenigsten qualifizirt dazu. den Konservativen und den 
Landw irthen etwas nachzutragen, sie habe Hand in H and mit 
der Demokratie systematisch an  der U ntergrabung des monarchi­
schen G efühls in unserem Volke gearbeitet. W ir rufen ihr n u r 
die B ehandlung des Beschlusses des landwirthschastlichen Zen- 
traloereins der P rov inz Sachsen inbetreff der Absendung einer 
D eputation  an S e . M ajestät den Kaiser ins Gedächtniß. Z u  
wiederholten M alen haben w ir Gelegenheit gehabt, unter A us­
führung beweiskräftiger Thatsachen hervorzuheben, wie gerade 
die „Nordd. Allg. Z tg ."  sich mit der Zeit den zweifelhaften 
Vorzug erworben hat, die in der demokratischen Presse heimische 
Niederträchtigkeit und Verdcehungskunst in der B ehandlung der 
Konservativen zu überbieten."

D ie p r e u ß i s c h e  S  t e m p e l ge  s e tz g e b u n g ist längst 
a ls  reformbedürftig anerkannt, und zwar nach der formellen, wie 
materiellen S eite . Nachdem die Hindernisse beseitigt find, welche 
früher der Inangriffnahm e einer solchen d e fo rm  dieser Gesetz­
gebung entgegenstanden, ist jetzt nach den „B erl. P o l. N ." die 
N euordnung des preußischen Stempelrechts nach den beiden G e­
sichtspunkten der Codifikation und der Ergänzung zu einem in 
sich geschlossenen Ganzen in Angriff genommen und soll soweit 
gefördert sein, iwß dem S taatsm in isterium  ein bezüglicher G e­
setzentwurf vorliegt und die V orlegung eines solchen für die 
nächste Landtagssesfion erhofft werden darf.

Aus einer m it dem Vermerk eigenhändig versehenen V e r ­
f ü g u n g  eines O b e r p r ä s i d e n t e n  an  die sämmtlichen 
Civilvorfitzenden der Ersatzkommisfionen der betreffenden P rov inz 
geht hervor, daß die preußischen M inister des In n e rn  und drs 
Krieges den freiwilligen E in tritt von Sozialdemokraten in die 
Armee möglichst zu verhindern suchen und daß Anarchisten der 
Meldeschein zum E in tritt allgemein versagt werden soll. D er 
„V o rw ärts" , der das vom 30. Septem ber 1894  datirte ver­
trauliche Aktenstück publizirt, fordert spottend den A u s s c h l u ß  
der Sozialdemokratie vom gesammten Heeresdienst.

Z um  Z w i s t  i n  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  giebt 
H err Bebet im „V o rw ä rts"  folgende Schlußerklärung ab : „Ich  
bin nicht gewillt, die sachlichen Differenzen schwerwiegendster 
A rt, wie sie insbesondere in Bezug auf die Taktik der P a rte i

in der A gitation, die parlamentarische Thätigkeit in den Land­
tagen und die B ehandlung der A grarfrage zu T age getreten find, 
zu vertuschen und zu verkleistern und dam it die bisherige E rö r­
terung im S an de  verlaufen zu lassen. Die P a r te i ist eS sich 
selbst schuldig, in den streitigen F ragen volle K larheit und Un- 
zweideutigkett zu schaffen. Diese Klarheit und Nnzweideutigkeit 
vorzubereiten, dazu reichen zwei bis drei T age erregter P a rte i-  
tagsdebatten nicht au s , dazu ist gründliche sachliche V orarbeit, 
gründliche sachliche E rörterung  nöthig, und für diese werde ich 
nach Schluß des Reichstags, soweit an  m ir ist, sorgen."

W ie au s B u d a p e s t  verlautet, ist die kaiserliche S an k ­
tion der drei kirchenpolitischen V orlagen gestern eingetroffen. 
I m  Abgeordnetenhaus»: lenkte das Bekanntwerden der Sanktio- 
n irung  das Interesse von der Debatte ab. Hegedues empfahl 
kurz die V orlage über das Budgetprovisorium  nam ens der U n­
abhängigkeitspartei. H alfh sprach für die Ablehnung der V or­
lage, damit die von oben bedrohte R egierung auf konstitutionellem 
Wege im P a rla m e n t zu Fall gebracht werde. Dieselbe Anficht 
entwickelten Horanszki (N ationalparte i) und Pcchy (parte ilos). 
Wckerle hob hervor: daß Kalnoky sich niem als in  die P olitik  
U ngarns eingemengt habe. I n  konservativer Richtung stehe nichts 
bevor; kein ernster Faktor wolle das Einvernehm en mit der li­
beralen Richtung brechen; unsichtbare Hände beeinflußten U n­
g arns Politik  nicht. W enn das Kabinet einm al scheide, werde 
der S tu rz  ein parlamentarischer sein; die Regierung behalte 
sich aber vor, so lange sie das V ertrauen  der P arlam rn tS - 
m ajo ritä t besitze, den Zeitpunkt für die V ertrauensfrage zu 
wählen. —  D ie E rklärung WekerleS über die erfolgte Sanktto- 
n irung  sowie einzelne Sätze seiner Rede wurden von der M a ­
jo ritä t lebhaft applaudirt.

W ie die „ T rib u n a "  meldet, versammelten sich am S o n n tag  
Abend in R  o m auf die E inladung G to litti 's  zur B ildung  einer 
J u ry  in der D eputirtenkam m er die Abgeordneten di R udin t, 
Z anardelli, Cavallotti, F o rtis , Coppino, D am iani, Columbo, 
M arcora und Carm ine. G io litti stellte der V ersammlung die 
in seinem Besitz befindlichen Dokumente bezüglich der B anca 
R om ana zur Verfügung. Die V ersammlung beschloß, von den 
Dokumenten nicht K enntniß zu nehmen, und rieth G io le tti, die­
selben zu veröffentlichen.

Von a n a r  ch i st t s ch e n D i e b e n  wurde in P a r t »  
vor einigen T agen  im P a la is  R oyal ein frecher Einbruchsdteb- 
stahl verübt. B et den auf der T h a t ertappten T h ä te rn , den 
G ebrüdern D autrey , einzigen S öhnen  einer sehr gut beleumundeten, 
in  guten Verhältnissen lebenden Fam ilie, fand m an bei einer 
Durchsuchung ihrer W ohnzimmer nicht n u r Werkzeuge zu E in ­
brüchen vor. sondern auch eine vollständige Bibliothek anarchisti­
scher Schriften , von denen viele mit Randbemerkungen versehen 
w aren, welche beweisen, daß die Verhafteten Anarchisten find.

D er „Kölnischen Z tg ."  zufolge herrscht in den politischen 
Kreisen K o n s t a n t i n o p e l s  große E ntrüstung über die 
englischen Anklagen bezüglich A rm enien«; m an behauptet 
dort, diese Anklagen seien ein Werk des revolutionären arm e­
nischen V ereins.

Dem Reuterschen B u reau  wird aus A o k o h  a m a  ge­
m eldet: „D ie japanischen S iege sind in Tokto m it großer B e­
geisterung gefeiert worden. I n  H iroshim a find 151 bei P o r t  
A rthu r verwundete J a p a n e r  eingetroffen. D ie erste japanisch^

Das Tagebuch des Wanderburschen.
Criminal-Novellette von O. R e i n h o l d t .

------------------ (Nachdruck verboten.)

^Xse^" der ebenerdigen W ohnstube eines stattlichen B auern- 
Lindendorf w ar zwischen dem B auern  und seinem 

rtne sehr lange und ernsthafte U nterhaltung geführt 
.̂»,0 Zum  ersten M ale seit der beinahe dreißigjährigen 

> a» , * sonst so friedfertigen Ehe waren sie so ziemlich 
""an d e r gerathen, und dem gerötheten Gesicht des in  

o »?M N en Hause an  Widerspruch sehr wenig gewöhnten 
X " > wa r  es unschwer anzusehen, daß er sich diesm al 

^>vk ^8 geärgert hatte. M it langen Schritten ging er !n 
x, und nieder, so daß unter seinen wuchtigen 

Dielen krachten, und jedesmal, wenn er im Vorbei- 
Tisch streifte, auf welchem noch das Eßgeschirr vom 

dix ^ stand, schlug er m it der Faust auf die P la tte , 
s) „K och lö ffe l >" der irdenen Schaffet klapperten.
^>dy, ° >ch sag's zum letztenmal: S ie  nim m t den N i k l a s
dx) "  " " d  keinen A nderen! S o ll ich m ir darum  mein
X,?»»if haben, daß es m ir jetzt auf der Nase tanzt und 

alten T age zu einem wortbrüchigen W indbeutel 
k,. >!i ei» »»kn öen Niklas ist nicht da« Geringste einzuwenden,
d«?' ^ " i ic h e r  Bursche, dem keiner was Uebles nachreden

Hauptfach' ist, er erbt die stattlichsten Höfe 
sk .M v /." hegend. —  W enn die Gerthe da hineinkommt, ist 

» x 1»* ihr ganzes Leben; und ich denke, w ir sollten 
X,„ Feg» »5 sich ein solcher F reier fü r sie gefunden h a t!"

">« kl»,.r harlna drückte die Schürze in die Augen und 
"Das » '^ "ich, A^rS sehr schg^, P e t e r ! —  Aber wenn sie ihnIj,. D-r

k>t. a«er w ar sichtlich nahe d aran , die Geduld zu ver-

„H ör' m ir auf m it solchem Gewäsch!" schrie er. „W as 
find das fü r neumodische Albernheiten! Haben wir uns etwa 
geliebt, a ls  w ir u n s  gefreit haben? Aber dam als waren die 
Zeiten anders, und wenn ein V ater zu seinem Kinde sagte: 
D en oder die habe ich für Dich ausgesucht, so gab's kein G e­
rede weiter und kein Widerspruch. Am allerwenigsten wär'S 
dann einer M utter eingefallen, dreinzureden und einem solchen 
eigensinnigen Kindskopf auch noch beizustehen! —  D er Henker 
mag wissen, durch wen solche Moden hier aufgekommen find!"

F ra u  K atharina seufzte und gab keine A ntw ort. S ie  mochte 
wohl im S tillen  daran  denken, wie auch ihr vor dreißig Ja h ren  
daS Herz geblutet hatte, a ls  m an sie zum B ündniß  mit dem 
ungeliebten M ann  gezwungen, aber sie hütete sich wohl, jetzt 
etwas davon lau t werden zu lassen. P e te r T om m  wartete ein 
Weilchen auf A ntw ort; denn er hatte seinem In g rim m  noch 
lange nicht zur Genüge Luft gemacht, und da ihm sein Weib 
nicht den Gefallen that, ihm noch weiter dabei behilflich zu sein, 
so fing er von selber wieder a n :

„ I h r  habt Euch vielleicht hinter meinem Rücken schon einen 
Besseren ausgesucht —  irgend einen B eitelbauern , der seine 
liebe Noth hat, um sich selber durchzuschlagen, und bet dem 
nichts zu brocken und zu beißen giebt? W ie? Sollte  mich 
doch w undern, ob sie nicht auch schon einen heimlichen „ B rä u ti­
gam " hat, wie die Liese vom L tndenw lrth!"

„ J a ,  V a te r!"  klang plötzlich ein dünnes Süm m chen von 
der Ofenbank herüber, wo der jüngste S p rö ß ling  des Hauses, 
der sechsjährige Christoph saß, „die Grethe ist ja  unserem G roß- 
knccht Heinrich seine B rau t. Ich hab's gesehen, wie sie ihn 
gestern im S ta l l  um den H als gefaßt hat, und wie er ihr eine 
M enge Küsse gegeben hat. Aber sie wußten nicht, daß ich hinter 
dem T ro g  m it Schweinefutter saß und Alles gesehen habe!"

W enn ein Blitzstrahl gerade vor dem B auern  in  die Erde 
gefahren wäre, so hätte er nicht mehr verblüfft und versteinert 
aussehen können, als in diesem Augenblick. S e in  ohnehin schon

stark geröthetes Gesicht hatte sich mit einer purpurnen  G lu th  
überzogen, und seine Faust hatte sich geballt, a ls  empfinde er 
ein B edürfniß, irgend Jem an d  zu Boden zu schlagen. Auch 
F ra u  K atharina w ar bet den unvorsichtigen W orten des Kleinen 
aus 's  Höchste erschrocken, aber es w ar mehr das Erschrecken des 
bösen Gewissens a ls  der Ueberraschung, und sie schrie den 
Knaben an , daß er schweigen solle. D am it aber hatte sie sich 
selber v e rra then ; denn nun wendete sich der B au er gegen sie 
und schrie, was das Alles bedeute« solle und w as hier tm Hause 
hinter seinem Rücken vorgehe. F ra u  K atharina sah wohl ein, 
daß es nutzlos sein würde, zu leugnen und so schickte sie denn 
mir einem nicht sehr freundlichen W ort den kleinen Christoph 
h inaus und sagte mit einem bittenden T o n  zu ihrem M a n n e :

„ S o  sei doch ein wenig gut, A lter, und fahre nicht gleich 
oben h inaus, weil Grethe es nicht gewagt hat, D ir  von vorn ­
herein Alles zu gestehen! — I s t  der Heinrich denn nicht ein 
braver, fleißiger und rechtschaffener Mensch? H at er D ir nicht 
fünf J a h re  hindurch treu und redlich gedient? Und hat denn 
unsere G rethe nicht Geld genug, um  dafür einen kleinen Hof 
zu kaufen, auf dem sie dann schon in  die Höhe kommen 
w erden?"

„Also darauf soll's h in a u s? "  polterte der Alte wüthend 
los. „A uf mein Geld w ar es abgesehen —  und Luftschlösser 
haben sie auch gebaut, und mein eigenes W eib hat ihnen die 
Balken dazu Herbeigetragen! —  H abt I h r  nicht auch schon den 
Hof ausgesucht, so daß ich nichts weiter zu thun habe, a ls  zu 
bezahlen und m ir den Festtagsrock zum Kirchgänge anziehen? 
—  Aber ich will Euch zeigen, daß I h r  m it solchen Geschichten 
bei m ir nicht an den Rechten kommt, und die Grethe soll er­
fahren, wer hier H err im H aus ist —  D u  oder ich! Auf der
S telle  kommt m ir der Bursche au s dem Hause und in vier 
Wochen ist die Hochzeit mit Niklas Feldm ann, so w ahr ich 
der B au er T om m  heiße!"

(Fortsetzung folgt.)



Armee soll bis Furanten  vorgerückt sei« und dürfte demnächst 
Fulschu angreifen. Die zweite Armee wird in nächster Zeit 
gegen Peking vorrücken. Die japanische Regierung verhandelt 
wegen eines Engagements von 80 000  T rägern  für den Dienst 
der Armee.

Deutsches Peich.
Berlin, 10. Dezember 1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing gestern den russischen 
Botschafter Grafen Schuwalow, der ein Notifikatorium seines 
SouverainS betr. den Thronwechsel und die Bestätigung als 
Botschafter überreichte. Am Abend wohnte der Kaiser der V or­
stellung im königlichen Schausptelhause zur Feier des 300jähri- 
gen G eburtstages Gustav Adolfs bet. Heute M ittag  ist der 
Kaiser nach Hannover abgereist, woselbst die Ankunft 4  Uhr 
30 M inuten nachmittags erfolgte. Abends fand im Schlosse zu 
Hannover D iner statt, zu dem die Spitzen der Behörden geladen 
waren.

—  D ie „S traßbu rger K orr." meldet, daß durch E rlaß  des 
Kaisers die Leitung der Abtheilung des In n e rn  im M inisterium  
für Elsaß-Lothringen dem S taatssekretär von Puttkam er über­
tragen  worden ist.

-  D er Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe-Schillingsfürst 
erhielt vom Herzog von Anhalt das Großkreuz des Hausordens 
Albrechts des B ären.

—  E s heißt neuerdings. Fürst Msmarck werde noch vor
dem Weihnachtsfeste von Varzin nach Frtedrtchsruh übersiedeln. 
—  D as Befinden des Fürsten ist übrigens gut, er verweilt 
täglich kurze Zeit in der Grabkapelle, von den Se inen  begleitet, 
und unternim m t regelmäßig kleine Spaziergänge und A us­
fahrten. ^ ^  .

—  Aus Königsberg i. P r .  wird gemeldet, daß die Nachricht 
der „Königsb. Allg. Z tg ." , daß der kommandirende G eneral von 
W erder seinen Abschied nehmen werde, von ihm selbst für falsch 
erklärt wurde. G eneral von W erder habe sein Abschiedsgesuch 
n i c h t  eingereicht.

—  D er Reichskanzler hat dem Präsidenten des Reichstages 
einen A ntrag des I. S ta a tsa n w a lts  beim Landgericht B erlin  I. 
überm ittelt, in  welchem die Herbeiführung der Genehmigung des 
Reichstages zur strafrechtlichen Verfolgung derjenigen sozialdemo- 
kratischen Reichstagsabgeordneten nachgesucht wird, die in der 
Sitzung vom 6. d. M . bei dem Hoch auf den Kaiser sich nicht 
von ihren Plätzen erhoben haben. D ie Anklage wird auf M a- 
jestätSbeletdigung lauten.

—  Z u r Vorgeschichte der durch den Abgeordneten S in g er 
und die Sozialdemokraten in der ersten im neuen Reichstags­
gebäude abgehaltenen Sitzung herbeigeführten Zwischenfälle kann 
ein Berichterstatter melde«, der Abg. S in g e r habe bereits am 
5. Dezember beim Präsidenten Levetzow angefragt, ob dieser 
beabsichtige, bet der Verabschiedung vom alten Reichstagsgebäude 
ein Hoch auf den Kaiser auszubringen. D ies hätte Herr von 
Levetzow verneint, jedoch hinzugefügt, daß er seine am 6. D e­
zember im neuen Reichstagsgebäude zu haltende Ansprache m it 
einem Hoch auf den Kaiser abschließen werde. D a  Herr S in g er 
also über die Absichten des Herrn Präsidenten unterrichtet w ar, 
darf aus dem V erhalten der Sozialdemokraten in der Sitzung 
am  6. Dezember geschloffen werden, daß letztere es auf eine 
Dem onstration abgesehen hatten.

—  F ü r  die I I I . Plenarsitzung des Reichstages am D iens­
tag ist folgende Tagesordnung festgesetzt w orden: 1. B erathung
des schleunigen Antrages des Abgg. Z im m erm ann (D . R fp.) u. 
G en. wegen Einstellung des gegen den Abg. W erner schwebenden 
S trafverfahrens für die D auer der Session. 2. erste Berathung 
des E ntw urfs des E ta ts  für 1895 /96  in  Verbindung m it a) 
der ersten Berathung des E ntw urfs eines Gesetzes, betrff. die 
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des 
Reichsheeres, der M arine und der Reichsetsenbahnen, b) der 
ersten Berathung des E ntw urfs eines Gesetzes betreff, die Fest­
stellung des H aushaltsetat sür die Schutzgebiete aus das J a h r  
1895 /96 . 3. In terpella tion  D r. Paasche und Friedberg (n l.)
betreff. Abänderung des Zuckersteuergesetzes.

—  Dem Reichstage ist eine Denkschrift über die A us­
führung der seit 1875 erlassenen Anleihegesetze zugegangen. Nach 
derselben belief sich der Schuldenstand des Reiches am 1. Ok­
tober d. I .  auf 1 960 798 550 Mark, wovon 446 M illionen 
in 4-proz., 788 in ^ - p r o z .  und 727 in 3-proz. Schuld 
Verschiebungen ausgegeben sind. D er K urs, zu welchem diese 
Schuldverschreibungen im Durchschnitt begeben sind, beträg t:

für die 4  -proz. Reichsschuld 99 ,0455  Proz.
.. „ 3 '/ ,  „ 101 ,0595016  „
.. „ 3 „ 8 5 ,5026483  „

so daß der Z insfuß , zu welchem die Reichskaffe den aufge­
kommenen E rlös zu verzinsen hat, sich

für die 4  -proz. Retchsschuld auf 4 ,0386  Proz.
„ ,, b^/z „ „ ,, 3 ,463306  „
» « 3 » » » » '5 0 8 6 2 2

berechnet. Die effektive Verzinsung des gesummten bis Ende 
Oktober 1894  realisirten AnleihebetrageS stellt sich im Durch­
schnitt auf 3 ,6108593  Prozent.

— D ie deutsch-soziale Reform partei hat im Reichstage
zfolgenden A ntrag eingebracht: „D ie verbündeten Regierungen
u  ersuchen, dem Reichstage einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen die Bestellung von Postsendungen aller Art mit A us­
nahme der Telegram me und Eilsendungen an S o n n - und Fest­
tagen nach 10 Uhr M orgens beseitigt wird." Ferner hat die 
deutsch-soziale Reform partei einen A ntrag auf E inführung eines 
Etgangszolls auf Quebracho-Holz in Höhe von 10 Mk. für 100 
Kilogr. eingebracht. , .  ^  ^

— Die Abgg. D r. von M arquardsen und D r. von Cuny
beantragen unterstützt von den N attonalliberalen, der Reichstag 
wolle die E rw artung  aussprechen, daß bei der A usarbeitung 
eines für das deutsche Reich gemeinsamen Gesetzes, betreff, die 
M ilitärgertchtsverfaffung und die M ilitärstrafprozeßordnung, die 
Grundsätze der Ständigkeit der Gerichte, sowie der Oeffent- 
lichkeit und Mündltchkett des HauptverfahrenS zur Geltung ge­
langen, soweit nicht besondere milttärdtenstliche Interessen A us­
nahmen nothwendig erscheinen lassen. ^  ,,

—  I n  einer Katholiken - Versammlung des Wahlkreises 
Mainz-Oppenheim erklärte der Abg. Schädler, das Centrum  stehe 
zum Reichskanzler Fürsten Hohenlohe kalt bis ans Herz hinan 
und werde den Kautschuk - Paragraphen  der Umsturzvorlage ab­
lehnen.

- -  Ueber die kürzlich im Abgeordnetenhaus« zu B erlin  ab­
gehaltene AuSschußfitzung des Bundes der Landwtrthe erfährt 
die liberale „M agdeburger Z tg ." , daß die Verhandlungen doch 
nicht ganz so friedlicher N atur gewesen seien, wie sie den O rganen 
des Bundes dargestellt wurden. Beispielsweise soll H err von 
Helldorff-Ziegel, das Ausschußmitglied für die P rovinz Sachsen, 
m it aller Entschiedenheit gegen das unverständige Vorgehen des 
Vorstandes gegen die Hagelverficherungsgesellschasten F ron t ge­
macht haben.

—  I n  Sachen des Kanzlers Seist theilt die „Köln. Z tg "  
m it, daß die Berufungsschrift bereits am 27. Nbr. der Diszi- 
plinarkammer in P o tsdam  eingereicht worden ist, die sie dem 
Angeklagten zuzustellen hat, der dann zur Einreichung einer Ent- 
gegung 14 Tage Frist hat. Erst wenn diese Entgegnung etn- 
eingegangen ist, werden die gesammten Akten dem Reichsgericht 
überreicht, das dann den T ag  der Verhandlung anzusetzen hat. 
D a  man annehmen kann, daß das Reichsgericht jedenfalls im 
Laufe dieses M onats in den Besitz der Akten kommen muß, so 
bleibt es wahrscheinlich, daß das Verfahren im Laufe des J a ­
nuar oder Anfang Februar stattfinden wird.

—  D er „Sozialist"  ist am Sonnabend polizeilich beschlag­
nahm t worden.

—  I m  M onat November d. I .  sind in den deutschen 
M ünzstätten geprägt worden: 19 926  300 Mark in Doppel­
kronen (auf Privatrechnung), 488  965  M ark in Fünfm ark­
stücken sowie 88 345 Mark 35 P f. in Fünf- und 36 030 M ark 
15 P f. in Einpfennigstücken.

Lätzen, 9. Dezember. Die S ta d t w ar aus Anlaß der 
Gustav Adolf-Feier prächtig geschmückt. Den Festgotlesdienst 
hielt G eneral-Superintendent Faber-B erlin ab. Am Nachmittag 
begaben sich die Ehrengäste und die Korporationen nach dem 
Gustav Adolf-Denkmal. Nach der Festrede des P astors Kaiser- 
Leipzig übergab der Regierungspräsident G raf zu S tolberg- 
W ernigerode im Namen des Kaisers der S ta d t Lützen das 
Gustav Adolf-Denkmal. Als der Zug zur S ta d t zurückgekehrt 
war, brachte Bürgermeister Lenze das Hoch auf den Kaiser aus. 
Abends war die S ta d t glänzend illum inirt.

Ausland.
P a r i s ,  9. Dezember. Die neu erbaute deutsche evangelisch- 

lutherische Kirche in der Rue Manche wurde heute in feierlicher 
Weise eingeweiht. D er Präsident des bayerischen Oberkonsi­
storiums v. S taeh lin  sprach das Weihegebet und hielt nach be­
endeter Liturgie die Festpredigt, in welcher er auf die religiöse 
und nationale Bedeutung des Gotteshauses hinwies. Pasto r 
Appta überbrachte die Glückwünsche des französischen Konsisto­
rium s. S odann  bestieg Wirklicher Obex-Konfistortalrath F rh r. 
v. d. Goltz die Kanzel und hob das warme W ohlwollen hervor, 
welches Ih re  M ajestät die Kaiserin August« Viktoria der deutschen 
evangelischen Gemeinde in P a r is  entgegenbringe. Ih re  M ajestät 
gedenke derselben auch heute und habe der neuen Kirche eine 
prächtige Bibel gewidmet, in welche sie eigenhändig zwei segens- 
volle Sprüche eingeschrieben habe. Pastor F rtfius dankte für 
die der neuen Kirche überall in Deutschland bewiesene werk- 
thättge Theilnahm e.' D er Feier wohnten der deutsche Botschafter 
G raf Münster mit den M itgliedern der Botschaft und gegen 
800 Angehörige der Gemeinde bei. D er E rbauer der Kirche, 
Architekt N ierm ans, wurde zu dem durchaus gelungenen, schönen 
B au  allseitig beglückwünscht. D ie M itglieder des Kirchenvor- 
standes Plattenhoff und T illm anns wurden durch die Verleihung 
von Orden ausgezeichnet.

P a r is »  9. Dezember. Die einbalsamirte Leiche Ferdinand 
von LeffepS wird am  Donnerstag hierher gebracht. D as Be­
gräbnis dürfte am Sonnabend auf dem Pore  - Lachaise statt­
finden.

Kopenhagen, 10. Dezember. D er König ist völlig wieder­
hergestellt. E r begleitete die Herzogin von Cum berland nach dem 
Bahnhöfe.

S tockholm , 9. Dezember. Die Gustav Adolf-Feier begann 
heute mit einem Gottesdienst in der prächtig geschmückten Rid- 
derholms-Ktrche, dem die königliche Fam ilie beiwohnte. Nach 
dem Gottesdienst wurden von der königlichen Fam ilie, den 
deutschen und den schwedischen Deputationen Kränze auf dem 
Sarkophage Gustav Adolfs niedergelegt. Nachmittag 2 ^  Uhr 
erfolgte die Feier in der deutschen Kirche. Anwesend waren der 
König, P rinz  Heinrich von P reußen , die Prinzen Karl und 
Eugen, die M inister u. s. w. D er Vorsitzende des Gustav Adolf- 
V ereins, Professor Fricke, hielt die Festpredtgt; daran schloß sich 
eine Ansprache des Sekretärs des evangelischen V ereins, Kon- 
fistorialralhs Leuschner. Hauptpastor Fehr hielt eine Begrüßungs­
rede an die deutschen Deputationen. Die Feier schloß m it Ge­
meindegesang. Um 4  Uhr begann ein großer Fackelzug, an 
dem sich die T ruppen der G arnison mit den Mufikkorps be- 
thetligten. Am Abend wurden von 500 S ängern  auf der 
Rampe des königlichen Schlosses Vaterlandülieder gesungen. Die 
ganze S ta d t w ar prächtig illum inirt.

P e te rs b u rg , 10. Dezember. Eine außerordentliche G e­
sandtschaft des Schah von Perfien, mit dem Prinzen Wedsha- 
Ehalla-M irza an der Spitze, trifft demnächst mit kostbaren G e­
schenken sür den Z aren hier ein.

W arschau , 10. Dezem- er. D er Gesundheitszustand des 
G enerals Gurko soll in neuerer Zeit wieder nicht ganz befriedi­
gend sein. M an spricht davon, daß der G eneral, a ls er in 
Petersburg  zur Beisetzung w ar, körperlich sehr hinfällig gewesen 
sei und die Absicht gehabt hätte, schon dam als direkt von P e te rs ­
burg zur ärztlichen Konsultation nach B erlin  zu reisen und dann 
an die R ivtera zu gehen. D am it dürften die andauernden Ge­
rüchte über den Rücktritt des G enerals Gurko in V erbindung 
zu bringen sein.

S e m lin ,  10. Dezember. D er Hochverrathsprozeß gegen 
Tschebtnatz und Genoffen hat heute begonnen. Die Anklage 
lautet auf Hochverrath, begangen durch den geplanten S tu rz  der 
regierenden Dynastie. ________________________

Arovinzialnachrichten.
Gollub, 9. Dezember. (Polnischer Vorschußverein.) I n  der 

Generalversammlung des polnischen Vorschußoereins „Ludowy" wurde 
der emeritirte Lehrer Gdaniec zum Direktor, der Kaufmann Josef Faust- 
mann zum Rendanten und der Schuhmachermeister Jakob Lewandowski 
zum Kontroleur gewählt. . „ .

Schwetz, 9. Dezember. (Personalie.) Der hiesige Amtsonwalt Herr 
Wulfs ist vom 1. Februar n. I .  in gleicher Amtseigenschaft nach T h o r n
E ^ A u s  der Tuchler Haide, 9. Dezember. (Blutvergiftung.) Das 
Kind des Besitzers B. in Altfließ, das am Halse eine ganz unbedeutende 
Kratzwund« hatte, zog sich, wahrscheinlich durch gefärbte Kleidungsstücke

eine Mahnung, nur farbechte Kleiderstoffe zu tragen.
Konitz, 8. Dezember. (Namensänderung.) Das Rittergut O- l 

im hiesigen Kreise hat statt des polnischen Namens den Namen 
selbe erhalten.

Ueber den Ankauf des Pletatschen Grundstücks in Marienourg 
sich eine Beschlußfassung, da dasselbe bereits anderweit verkauft w° 
ist. Auf Antrag des königlichen Bauraths Dr. Steinbrecht m A  A. 
bürg wurde für Gobelinmalerei im Schlosse «ine Kredit von 
und ein fernerer Kredit für die Nachbildung von drei R iitersigw ^ 
aus Silber bewilligt. — I n  der heutigen Generalversammlung

gewählt die Damen Frau Oberprasident v. Goßler, Frau P o u » -^ r  
dent Wefsel-Danzig, F rau  Landrath Engler-Berent, F rau  Fabrn° , ^  
Goldfarb-Pr. Stargard. Frau Schmidt-Lenzen, Frau Gentz-N«» ^  
F rau  Regierungs-Präsident Horn-Marienwerder. Frau Ammon g, 
Frau Müller-Konitz. Frau Wittko-Culm, F rau  We>sermel-Stras° 
Frau Schmeling-Stuhm, Frau  Weber-Christburg, die Herren 
gierungsrath Rathlev, Assessor Förster, Dr. Boretius-Danzig, 
seld-Elbing, Pfarrer Ebel-Graudenz, Kornatzki-Mewe, Pfarrer 
witz-T h o r n ,  v. Ausrswald-Rosenberg, Kühne-Marienwerder, Dr. V 
Elbina. Kreisschulinspektor Pudor-Putzig. , Mtz-

E lbing, 8. Dezember. (Fernsprechverbindung Berlm-Memei- 
sicher Tod.) Die Fernsprcchleitung Berlin-Elbing-Tilsit-Memel 'N M  
mehr, wie man aus Berlin berichtet, fertiggestellt (bisher war besän ' 
nur die Linie Elbing-Berlin in Betrieb). Heute wurden di« " „ 
Sprechversuche unternommen, und wenn auch noch nicht alles r 
— es herrschte nämlich bei Gesprächen aus Theilstrecken ein >" 
Knattern in der Leitung, als wenn eine Schützenkompagnie Scknew z- 
gab —, so war doch eine Verständigung möglich. Auf der Durwä° A 
strecke Berlin-Memel war die Verständigung vorzüglich. Die F  
werden bald beseitigt sein. Königsberg sitzt noch immer im «w ^  
Winkel; es wird vorläufig nicht „angeschlossen«. — Schon wieder'» 
M ann im rüstigen Mannesalter infolge eines Scblaganialls plotz"" jn 
storben. AIs nämlich gestern Abend der Stuckateur Theodor Säst' „ 
der Langer Niederftraße von einer befreundeten Familie heimzu»^ 
im Begriff stand, stürzte er in der Fiegelscheunstraße plötzlich zu v 
und verschied aus der Stelle. Ein Gehirnschlag hatte dem Leve> 
Mannes ein schnelles Ende bereitet. , iß

Tilsit, 10. Dezember. (Neue Oper.) Am hiesigen Sladtthea»- 
eine romantische Volksoper „Das Tournier zu Kronstein" mit 
Erfolge gegeben worden; die Musik hat großen Melodienrelwi^ 
Komponirt ist die Op-r von dem Musikdirektor Kr af s t - Lor t z  ^  
einem Enkel des berühmten Komponisten. (Herr Krafft-Lortzing w» 
Frühjahr in Thorn als Kapellmeister des Huvarl'schen Opernen>e>»
^  Argenau, 9. Dezember. (Kriegorverein.) I n  der Generalvers^,, 
lung des KriegervereinS wurde an Stelle des nach Schönlanke »"'An- 
Hauptlehrers Prieb« der praktische Arzt Dr. Daerschlag zum stell» g,. 
tenden Vorsitzenden gewählt. Bezüglich der Feier von Kaiser» 
burtstag wurde beschlossen, denselben durch Konzert, Theater und -o 
begehen.

Jnow razlaw . 10. Dezember. (Verstorben) ist dieser Tage in v  Ml 
fast 61 Jahre alt, der Rittmeister a. D. und Rittergutsbesitzer a,k 
Kiehn aus Zalesie bei Exin. Er hat von 1869 bis 1882 den Wall» Ah. 
Jnowrazlaw-Schubin als Mitglied der national-liberalen Partei 
geordnetenhause vertreten. . fti»̂

Bromberg, 10. Dezember. (Verschiedenes.) Am Sonnabend >§,- 
in Moritz Hotel die 23. ordentliche Generalversammlung des E  
schen Zweigvereins sür Rübenzucker-Industrie statt. Einer gesäM ^/' 
Sitzung folgte die öffentliche. Der Vorsitzende, Herr Direktor Ber« ^  
Culmsee theilte mit, daß der baare Kassenbeftand des 
1469,01 Mk. betrag«, das in Werthpapieren zinslich angelegte 
mögen 4000 Mk. Hiervon seien 200 Mk. an eine hilfsbedürftige 
und 500 Mk. an den Braunschweiger Verein speziell zu mildw Ahck 
Zwecken abgegeben worden. Hierauf berichtete der Vorsitzende 
die Ausschußsitzung am 22. November d. I .  in Berlin, wobei » zF 
merkte, daß 20 Fabriken der baltischen Rübenzucker-Industrie m 
Hauptverein aufgenommen seien. Der nun folgende Gegensta» A»' 
Tagesordnung: „Ist angesichts der niedrigen Zuckerpreise a u » - F  
schränkung deS Rübenbaues zu rechnen?« gab zu einer längeren 
Veranlassung. Von einem Redner wurde darauf hingewiesen, . 
lange die Getreidepreise nicht in die Höhe gehen, kein Landwtt'^h:i>- 
Rüben baut, daran denken werde, den Bau der Rüben einzul«/
Bei dem Preise von 70 Pf. sür den Zentner, welchen man iE /F -r-  
kann der Rübenbauer besser bestehen, als beim Getreidebau. „ 
sammlung ist der Ansicht, daß eine Einschränkung des Rübe» ßr 
nothwendig sei, um bessere Zuckerpreise zu erzielen. — Auf " l>e' 
Mittelung des Mörders des Dachdeckers Papcnfuß (dieser l E  , g-' 
kanntlich vor mehreren Wochen auf dem Neuhöser Felde erschlag,.  ̂
funden), hat die Regierung eine Prämie von 300 Mk. ausg»l o» 
Am gestrigen Vormittage machte der Hausknecht eines Kaufn»»' ^  »> 
der Posenerstraße seinem Leben freiwillig ein Ende, indem e* 
einem Stalle erhängte. ,gg) 1

Posen. 9. Dezember. (Für den polnischen Sozial>st-»'A d's 
hiesigen Genoffen den Antrag gestellt,Weihnachten haben die yiengen rsenvsiei» oen 

„Gazeta Robotnicza", das Zentralblatt der polnischen Sozialist ' ^
Posen verlegt werde.

Posen, 10. Dezember. (Verbrannt.) Im  Verlaufe eines 
warf die Arbeiterfrau M r c h  in Kolmar ihrem Ehemanne eine v r  . ve 
Lampe ins Gesicht. Der Inha lt der Lampe ergoß sich über e
gänzlich in Flammen stand und so schwere Brandwunden erlm, 
den Verletzungen erlag. ist ^

A us Pommern, 9. Dezember. (Personalnotiz.) Bekanntlich^ l 
frühere Rechtsanwalt und Notar Werth aus T h o r n  auf 1 " h i  av' 
Zanow als Bürgermeister gewählt. Herr Werth lehnt die *
ab. weil er inzwischen das Amt als kaiserl. Richter in Neu-Oab, weil er inzwischen das Amt als kaiserl. Richter in Neu 
halten habe.

ôkalnachrichten. ^
Thorn, 11. Dezembet

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  Morgen, Mittw^rKhrli 
8 Uhr findet im Schühenhause (Altdeutsches Zimmer) die 
Generalversammlung statt. Wir machen nochmals auf die T^Kbet' 
der Tagesordnung aufmerksam, deren Hauptgegenstände
und Vorftandswahl sind. e-

— ( G u s t a v  A d o l f - F e i e r . )  Ueberall in der
am Sonntag aus Anlaß der 300jährigen Wiederkehr des 
Gustav Adolfs von Schweden kirchliche oder öffentliche Geo 
stattgefunden. , ylplil

— ( B e z i r k s - E i s e n b a h n r ä t h e . )  Die sür den oui
bevorstehende Neuordnung der Staatseisenbahnverwaltung " OlSSe Neuordnung der Staatsellenvahnverwattung " Piv 
Aenderung in der Zusammensetznng der Bezirkseisenbahnräthe- ^
weiteres sollen dieselben, w,e die „Schles. Ztg." meldet, von" jeyw § 
stimmung zufolge, in der bisherigen Anzahl an dem Srtze ^  
Direktionen verbleiben und gemeinschaftlich für 
Direktionen sungiren, deren Gebiet im wesentlichen auS dem §
bezirk der betreffenden älteren Direktionen gebildet ist. Ueo 
tige Zusammensetzung der Bezirks-Eisenbahnräthe steht o 
Bestimmung noch aus. P . mtv

— (Neue  P e r s o n e n w a g e n  3. Klasse. )  Dle n ,
wagen für die 3. Klasse werden nach einem neuen System ^  ^  
werden daher größere Bequemlichkeiten bieten, ^amentl a) ^  ^
richtung von Seitengängen vorgesehen. Dle Wagenabthet e,
thürsn erhalten, sind untereinander verbunden, so datz M ^  ve" M 
Ausgleichungen ermöglicht werden. Die Thüren werd ^  ^  
währten Versuchen in den Stadt- und Vorortzugen au« 
also von den Reisinden selbst zu öffnen fein. Dle neuen ^
lausen bereits in den V-Zügen. - »«, l r u  KiM'A ô l-  ( Nor dos t deut sche  Ge w e r b e - A  uss t e l  l u ^
Auf vielseitigen Wunsch ist der Schlußtermin für tue Anm



An. J a n u a r  1895 verlegt worden. Die biS dahin noch einlaufenden 
können jedoch n u r, soweit der disponible R aum  reicht, berück- 

werden, und das Komitee behält sich die Entscheidung hierüber 
-  ch den bisherigen Anmeldungen und früheren Erfahrungen ist 

l,.,.^ ru seh en , daß der Ausstellungskatalog gegen tausend Namen ent- 
^ b n ^ w ird . Einzelne Aussteller haben bis 1000 Q uadratm eter G rund-

,,, " - ^ ( U m r e c h n u n g s k u r s )  fü r russische W ährung im Eisenbahnver- 
Yr. Der Umrechnungskurs für russische W ährung ist vom 5. d s .M ts .  

^  auf 225 Mk. für 100 Rubel festgesetzt worden.
. ^ ( O r i g i n e l l e r  m i l i t ä r i s c b e r  B r a u c h . )  Durch die Presse 

Aug dieser Tage die M ittheilung, daß beim Leibkürassierregiment in 
^reslau der Brauch des Ritterschlages besteht. Eine ähnliche Ceremonie 

"d in, Pommerschen Jägerbataillon  N r. 2 in Culm gepflegt, worüber 
dem „Bromb. Tagebl." folgendes schreibt: Jeder Jä g e r, der das

i/nx M anöver mitmacht, erhält im Biwak das sogenannte „Jägerrecht" 
uo wird hiermit in  die große Gemeinschaft des Jägerkorps endgiltig 

g e n o m m e n . Die Ausnahme vollzieht sich in folgender Weise: W enn 
Birvakseuer lustig flackert und der Dienst sein Ende erreicht, begiebt 

uw ^  älteste Gefreite der Kompagnie zu seinem H auptm ann und bittet 
d? die Genehmigung der Ertheilung des Jägerrechts; ru ft alsdann  die 
. Eliten namentlich auf und macht denselben bekannt, daß sie nunm ehr 
N  und gar in die große Gemeinschaft von S r .  M ajestät tapferen 
M ern  ausgenommen werden sollen. D arauf zieht derselbe seinen Hirsch- 
Mger, ru ft den Ersten zu sich heran, heißt ihn sich beugen, die älteren 
M e r bilden einen Halbkreis und ertheilt unter dem R ufe: „Dies ist 
^  König und Landesherr!" dem Aufzunehmenden mit der flachen 
^"Uge den ersten Schlag, wozu sämmtliche Umstehenden lau t „H o ! H o !" 
usen. Der zweite erfolgt unter dem Spruche: „Dies ist für R itter und 

Unecht!" und der dritte lau te t: „Dies ist das edle Jägerrecht!" Be- 
ak ^  ^^18 vom Chorus durch einstimmiges „Ho! H o!", welches kurz 
^gebrochen hervorgebracht wird. S o  geht es der Reihe nach fort, bis 
le Betreffenden sämmtlich in das Jägerkorps aufgenommen sind. Wehe 
^  langen Jä g e r, der, wenn der Schlag mit dem Hirschfänger nicht 
bn sanft w ar, einen A usru f des Schmerzes von sich geben sollte! E r 

fän^ M achtet in seiner Kompagnie für lange Zeit. O berjäger, die zu- 
von anderen T ru p p en te ilen  kamen, erhielten vom Feldwebel, 
Offiziere vom Kompagniechef m it dem Degen das Jägerrecht. Die 

^"Heilung des Jägerrechts im 2. Jäger-B ata illon  scheint eine alte Ueber- 
i Ehrung aus jener Zeit zu sein, als n u r lauter gelernte Jä g e r  (Förster) 
" das im Befreiungskriege gebildete „Jägerreg im ent" Ausnahme fanden, 
'b den Gebrauch aus ihrer P rax is, dem W aidm anns leben, entlehnten, 

y, ( D e r  M o z a r t - V e r e i n )  veranstaltet morgen, Mittwoch im 
M ushofsaale das erste Konzert in dieser Wintersaison. An das Konzert 
'^"eßt sich ein zwangloses Beisammensein.
li-k ^  ( Z i t h e r - K l u b . )  S ehr befriedigend für alle Theilnehmer Ver­
bs das Vergnügen, welches der Zither-Klub am Sonnabend im S aale  

„M useum" abhielt. D as Konzert m it S o li- und Ensemblestücken 
^  Schlag- und Streichzithor bot die schönsten Genüsse und zeigte durch 
. 2 Leistungsfähigkeit der mitwirkenden Klubmitglieder, daß man es in 
y/. dilettantenmäßigen A usübung der Musik bei Liebe und Fleiß recht 

bringen kann; zugleich ließ das Konzert aber auch erkennen, welche 
AbUde das Zitherspiel dem Spieler selbst gewährt. D as umfangreiche 
^°granim  des Konzerts erweiterte sich noch durch mehrere E inlagen, 

Zum Dank für den lebhaften Beifall der Zuhörer gegeben wurden, 
"ch dem Konzert folgte ein Tanzkränzchen, 

m ( S c h ü tz e n  H a u s t h e a t e r . )  Eine besonders interessante 
aizUUät kommt am Donnerstag mit H errn Hofschauspieler Schmidt-Häßler 

iu r  Aufführung, das Lustspiel „Wie die Alten sungen". Ueber 
»i-'bs Stück schrieb die „Norddeutsche Allg. Ztg." bei der Premiere am 
i^ ^ ic h e n  Schauspielhause in B erlin : „W ie die Alten sungen", Lustspiel 
s: ^  Akten von Karl N tem ann. Treu und der Wirklichkeit nachgebildet 
x. o die F iguren  des selbstbewußten, widerstrebenden B rauers Herre, 
sei. » ln seinem Bürgerstolz gegen die Willkür und schlechte Laune 

nes Landesherrn auflehnt, sein gutes Recht vertheidigt und dem 
yOUverain unverzagt gegenübertritt, und der großherzigen, edlen Anne- 
ev's chs Regentin-M utter und Gemahlin. Von den übrigen mehr zu 
^Modischer M itw irkung verwiesenen Personen des Lustspiels hat der 

die alte Hökerin H anne zu einer Gestalt voll Volkstümlichkeit 
von <> Ä scher Komik und den greisen Vater H erre 's zu einem O rig inal 
^  " Familienorakel gemacht. E inen frischen Hauch tragen die in  der 

und auf dem M arkt spielenden burlesken Scenen in das 
lnit denen sich natürliche Derbheit in Geist und Wesen jener Zeit 
^  gesunder Komik vereinigen. Die Wiedergabe der H auptrollen w ar 
k-i? „charakteristische und dem S tile  der Epoche angemessen. D as sehr 
d ,^ M u ftjg e  Publikum nahm daS Niemann'sche Lustspiel mit Beweisen 
stör r "ahme und Anerkennung auf und zeichnete den Dichter durch 
sv i^ 'chb" H ervorruf nach jedem der 4 Akte aus. D as Kaiserpaar, 

Großherzog von Baden und P rinz  Heinrich wohnten der 
^N uhrung bis zum Schluß bei." — Die N ovität wird in sorgfältigster 

HE einftudirt, so daß ihr auch hier der größte Erfolg sicher sein dürfte, 
saal -7 ( D i e  H a m b u r g e r  S ä n g e r )  gaben gestern im Viktoria- 
lvak vierte Soiree, mit welcher sie sich verabschiedeten. Der Besuch 
last» "".Eber n u r schwach. Durch ihre vorzüglichen Leistungen hinter- 
ivirl? ^  H amburger S än g er auch hier den besten R u f; ihre Wiederkehr 

0 Man sehr gerne sehen.
^  ( P o l n  i scher  T u r n v e r e i n . )  Die B ildung eines polnischen 
2lren ^okot-) V ereins ist in der zu diesem Zwecke am S onn tag  in 
l c d r i Ho t e l  abgehaltenen Versammlung zu S tande gekommen. E s 
tz o ^en  ^ fo r t  31 Anwesende in die Mitgliederliste ein. I n  den 

^  w urden gewählt die Herren Jo h a n n  Brejski, Redakteur der 
Tor.", als P räses, Lipczynski, S tellvertreter des P räses und 

Tr^mpczpnSki, Sekretär, Tomaszewski, Turnlehrer, Sobiechowski, 
^ ? ^ b t e r  des T urnlehrers und O rdner. E s wurde beschlossen, an 

halt,, Mische V erw altung die Bitte zu richten, daß dem Verein zur Ab- 
y e t l s e i n e r  Uebungen die Benutzung eines der städtischen Turnsäle 
datz x-E, werde. Die „Gaz. T or." bemerkt dazu: „W ir zweifeln nicht, 

olese Bitte berücksichtigt werden wird."
^ w iV  ( G e w e r b l i c h e s . )  I n  der Maschinenbaufabrik und Kefsel- 
ca. von E. Drewitz hier ist soeben eine neue Dampfmaschine von 
L.'e!j>?udicirten Pferdekräften nebst Dampfkessel fertiggestellt worden, 
lvj^Maschine ist für ein Mühlenetablifsement in Polen bestimmt und 

Oleser Tage nach ihrem Bestim mungsort verladen werden. 
( W e i h n a c h t s b ä u m e . )  Heute trafen aus der Uferbahn zwei 

lvarp„ s mit Tannenbäumchen aus Ostpreußen hier ein. Die Bäum e 
^arkt Schnee bedeckt, theilweise auch mit E is. Der Weihnachts- 
dtzr-s/ M diesmal sehr reich mit Tannenbäum en beschickt; schon jetzt 

"°n gegen 3000 Bäum e r
?°rsi7 Wüwurgericht . )

Herr Landgerichlsrath 
Landgerichtsräthe Moser und Sckultz

"  Segen 3000 Bäum e vorhanden sein.
Avrst^ ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung führte den 

A r r  Landgerichlsrath G raßm ann. Als Beisitzer fungirten die 
!^aft ^ndgerich tsrä the Moser und Sckultz II. Die S taa tsanw alt-  
v la^^E rtrat H err S taa tsa n w a lt M eyer. Als. Geschworene nahmen 
^  Herren an  der S itzung theil: Gutsbesitzer Langsck aus Renczkau, 
^N n ^  ^  Boehmer aus Thorn, Besitzer Fehlauer au s Scharnau, Ksuf- 
^vini ^orwenka aus Culmsee, Rittergutsbesitzer von der Meden aus 

Rentier Ascher au s Lautenburg, Besitzer Ju n g la ß  aus 
Rittergutsbesitzer von Donimirski aus Liffomitz, Fabrikbesitzer 

E b er^u s  Mocker, Administrator Wentscher au s B landau, Gymnasial- 
Voigt aus Thorn, Fabrikbesitzer P eters au s Culm . Z ur Ver- 

k L waren 2 Sacken anberaum t. I n  der ersten wurde un ter 
ovr ^  der Oeffentlickkeit gegen den Arbeiter Eduard Lenz aus Kost- 
Obk"lid° "  Nothzucht verhandelt. Angeklagter wurde für nicht schuldig 
. deshalb freigesprochen.

H sich (8 u r  V e r h a f t u n g  Kopys t e c k i ' s . )  Wie w ir hören, bestätigt 
iMoko" H der im Herbst v. J s .  au s dem hiesigen Gerichtsgefängnisse 

Aopyftecki bei R ypin in Polen verhaftet worden ist; die E in ­
t e n  ^  hier in Thorn ist aber noch nicht erfolgt. D as Verfahren 
0 i^bgen Theilnahme an der Dlugimofter Doppelmordaffaire zu

"übm  Zuchthaus verurtheilten Kopyftecki wird von neuem 
x  ̂ werden, da er bekanntlich durch das Geftändniß, welches

e n i ^  M alinowski in der Todesstunde ablegte,

a g n a h m e . )  ^ u f  dem heutigen Wochenmarkte wurden 
als ^EM hiesigen Kreise 6 P fund  B utter beschlagnahmt,

^  ^  1̂  b gefälscht erwiesen hatte. Der Besitzer sieht außerdem einer 
x r. /m?En Nahrungsmittelversälschung entgegen, 
dn» N  ̂E t d i e b st ä h l e.) Die Wochenmärkte werden von Tascken- 
w? gemacht. Am Freitag  wurde einer F ra u  auf dem Markte
s t^ te  b ü L io ""^  ^  40 M ark gestohlen und auf dem heutigen Wochen- 

^  eure F ra u  ihr Portem onnaie mit 12 M ark ein. Also Vor-

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 . 
Personen genommen.

— ( B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der konigl. W afferbauverw altunq 0,30 M eter ü b e r  Null .

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
T ransport von 74 Schweinen hier ein.

-/. Podgorz, 10. Dezember. (Gustav-Adolf-Feier. Kriegerverein.) 
Nachdem bereits Sonnabend in den einzelnen Klassen der evangelischen 
Schule der 300 jährige G eburtstag Gustav Adolfs gefeiert worden w ar, 
gedacht gestern die evangelische Gemeinde des berühmten Helden, indem 
Herr P fa rrer Endem ann in ergreifender Rede die Verdienste desselben 
um den P rotestantism us beleuchtete. Die Schulkinder trugen zur E r ­
hebung der Feier zwei Gesänge un ter Leitung des Organisten H errn 
Loehrke vor. — Sonnabend fand eine Versammlung des Kriegervereins 
von Podgorz und Umgegend im Vereinslokale Trenke! statt, wozu 
50 M itglieder erschienen waren. Der S tärkerapport wies 106 M itglieder 
nach. M it Reckt konnte deshalb der Vorsitzende, H err Postvorsteher 
Schulz in  seiner Eröffnungsrede auf das rapide Wachsthum des V er­
eins, der erst vor einem halben Ja h re  gegründet worden ist, voll S tolz 
und G enugthuung hinweisen. Der Vorstand theilte den M itgliedern 
sowie letzten Beschlüsse mit und ferner, daß sich wiederum fünf Kameraden 
zur Aufnahme gemeldet haben. Die nächste Versammlung ist auf den 
12. J a n u a r  n. I .  gelegt. Kaisers G eburtstag feiert der Verein am 
2. F ebruar durch Konzert, Theater, Darstellung lebender Bilder und 
Tanz. H err Lehrer M aaß , I. Schriftführer, machte M ittheilung über die 
Erlebnisse eines Einjährig-Freiw illigen im letzten Kriege. Vom V or­
sitzenden wurde unter anderm auch die B ildung einer Sanitätskolonne in 
Anregung gebracht.

-/. Podgorz, 10. Dezember. (Verschiedenes.) I n  der heutigen Ge- 
meindeverordnetensitzung wurden zu Beisitzern bel der Mittwoch den 
12. d. M ts . stattfindenden E rgänzungsw ahl die H erren Gryzynski und 
Hahn und als S tellvertreter Herr Rafalski gewählt. D as Gesuch des 
Lehrers W endt wurde für die nächste Versammlung zurückgestellt, da 
W . noch einen Nachtrag zu stellen hat. Von dem Kassenabschluß pro 
M ona t November wurde Kenntniß genommen. Dem Unternehmer 
Czernewicz wurde für R eparaturen  an  der katholischen Schule die ge­
forderte Sum m e von 160,15 M . gewährt. Die R eparatu ren  an  der 
evangel. Schule sollen erst durch die Verordneten Schlösser und Gryczynski 
begutachtet werden. D as Gesuch der G arnisonverw altung um V er­
einigung einer fiskalischen Fläche Land mit der Gemeinde Podgorz wurde 
abgelehnt, da die S ta d t in polizeilicher Hinsicht Unkosten erwachsen 
würden. Der A usführung des M agistratsantrages, die städtische Pum pe 
vor dem Hause des Fleischermeisters Haß wieder in S tan d  zu setzen, soll 
eine Revision durch den Brunnenm acher vorausgehen. H ieran schloß 
sich eine geheime Sitzung. — Als Kandidaten für die Gemeinde-Ver- 
ordnetenwahlen am 12. sind D r. Horst von der dritten und Bäcker­
meister Rafalski von der ersten Abtheilung aufgestellt. — Mittwoch 
Abend hält der hiesige Reformverein eine außerordentliche G ene­
ralversam m lung ab, die eine reiche Tagesordnung ausweist.

Podgorz, 10. Dezember. (Zur Kirchhofssrage.) Am Sonnabend 
w ar eine Kommission un ter F üh rung  des Bürgermeisters H errn Kühn- 
baum auf dem katholischen Kirchhofe anwesend, um denselben in  
Augenschein zu nehmen. E s  soll nämlich ein Theil des vor dem 
katholischen Kirchhofe freiliegenden Geländes zum evangelischen Kirch­
hofe, der nicht groß genug ist, zugenommen werden. (P . A.)

^ Ottlotschin, 10. Dezember. (Gemeindevorsteher-W ahl. Z u r 
W itterung.) Am, 15. d. M ts . soll im hiesigen O rte ein neuer O r ts ­
vorsteher gewählt werden. Der bisherige O rtsvorfteher H err Krüger 
hat infolge seiner vor kurzem erfolgten E rnennung zum Amisvorsteher 
des Bezirks Ottlotschin sein Amt niedergelegt. — Bei der gegenwärtig 
herrschenden milden W itterung sieht man noch hier und da Vieh 
draußen weiden.

A u s  dem Kreise T ho rn , 10. Dezember. (Treibjagd.) Auf einer 
am 7. d. M ts . in Oftaszewo abgehaltenen Treibjagd von 24 Schützen 
w urden 360 Hasen zur Strecke gebracht, davon 106 Stück in einem 
Treiben. D as W etter w ar zuerst ungünstig, dann  wenigstens von oben 
trocken.___________

Briefkasten.
Abonnent. Cigarrenabschnitte rc. werden vom Fechtverein (V or­

standsmitglied Bureauvorftehsr Franke) und von der Kriegerfechtanstalt 
(Vorstandsmitglied Eigenthümer Einsporn, Gerechteftraße) mit Dank 
angenommen._________

Hingesandt.
Die Lasten der Wasserleitung und Kanalisation sollen den H au s­

besitzern aufgebürdet werden, weil sie angeblich von diesen Einrichtungen 
den H auptvortheil haben. W arum  stellt m an sich nickt endlich einmal 
auf den S tandpunkt, letztere F rage ganz entschieden zu v e r n e i n e n .  
Von der Wasserleitung und Kanalisation haben a l l e  Bewohner g l e i c h e n  
Nutzen, denn M iether und Hausbesitzer benutzen sie in gleichem M aße; 
wenn die Hausbesitzer wirklich noch einen Vortheil dadurch haben, daß 
der W erth des Hauses sich durch die Anlage der H ausleitung erhöht, so 
bezahlen sie diesen Vortheil auch durch die Kosten für die E inrichtung 
der H ausleitung und deren U nterhaltung. E s  wäre an  den M itgliedern 
der Stadtverordnetenversam m lung, in eine eingehende und sorgfältige 
P rü fung  der Frage einzutreten, ob die Hausbesitzer zur Ausbringung 
der Wasser- und Kanalabgaben materiell v e r p f l i c h t e t  sind, und dann 
die In itia tiv e  zu ergreifen, um die in ihren Vermögensverhältnissen be­
drohten Hausbesitzer von den Lasten zu befreien, welche m an ihnen u n ­
berechtigter Weise auferlegen will. E s  soll hierbei keineswegs ein I n te r ­
esse für einen „besonderen S ta n d "  oder eine besondere Steuerzahlerklasse 
Triebfeder sein, sondern lediglich die Rücksicht auf das, w as reckt und 
billig ist, und die E rw ägung, daß die Hausbesitzer nicht auch dann noch 
immer als fteuerkräftigste Gemeindemitglieder angesehen werden dürfen, 
wenn ihre S teuerkraft schon vollständig in Anspruch genommen ist. Die 
In itia tiv e  muß von den S tadtverordneten kräftig ergriffen werden, 
ebenso wie dies in der F rage der Straßenreinigungskosten schon geschehen 
ist. Die F rage der A ufbringung der Wasser- und Kanalabgaben muß 
gegen die Regierung als S tre itfrage ausgespielt werden und mit allem 
Nachdruck als solche verfochten werden. W enn die Regierung heute noch 
anderer M einung in dieser F rage ist, so muß ihr der richtige S tand- 
Punkt entgegengehalten werden, und zwar ohne Scheu und Bänglichkeit, 
wie dies schon verschiedene Kommunen gethan haben, indem sie an  den 
von der Bezirksregierung beanstandeten S teuerp länen  mit Rücksicht auf 
die Lage der Hausbesitzer, welche durch das neue Kommunalabgaben- 
gesetz fast bis zum Erdrücken belastet sind, im wesentlichen festhielten. Jede 
Kommune muß ihre Verhältnisse wohl am besten selbst zu beurtheilen 
wissen und bei u n s  liegen die Dinge so, daß die Hausbesitzer kaum die 
Lasten des neuen Kommunalabgabengesetzes tragen können, viel weniger 
denn auch noch die Wasser- und K analabgaben. D as Zusammenfallen 
der E inführung des neuen Kommunalabgabengesetzes und der Erhebung 
der Wasser- und Kanalabgaben erheischt besondere Berücksichtigung und 
sollte m an diese nicht von der Aufsichtsbehörde erw arten können, welche 
doch die Wirklichkeit nicht ganz außer Betracht lassen darf? Selbst­
verständlich ist die E ntlastung der Hausbesitzer von den Wasser- und 
Kanalabgaben und die Uebernahme der letzteren auf die Kommune nicht 
allein aus Biüigkeits-, sondern auch aus rechtlichen G ründen zu fordern, 
wie schon E ingangs hervorgehoben. E s  wäre zu wünschen, daß diese 
Lösung der Wasser- und Kanalabgaben-Frage im Hausbesitzerverein oder 
Handwerkerverein in Diskussion gezogen würde. Schade, daß w ir nicht 
einen Bürgerverein haben, der sich ständig mit städtischen Angelegen­
heiten beschäftigt. I n  den letzten Ja h re n  ist das Bedürfniß nach einem 
solchen Verein in verstärktem M aße hervorgetreten, durch allgemeine Be­
sprechung der städtischen Angelegenheiten hätte er sehr viel zu ihrer 
Förderung beitragen können. E in  Bürgerverein kann der A usgangs­
punkt werthvoller Anregungen für das kommunale Leben sein und dient 
mit zur P rü fung  und Kontrole der städtischen Angelegenheiten; er ist 
der O rt, wo m an Klagen und Beschwerden vorbringen kann, ohne erst 
den außergewöhnlichen Schritt der E inberufung einer allgemeinen Bürger- 
Versammlung zu thun. W as übrigens die F rage der A ufbringung der 
Wasser- und K analabgaben anbetrifft, so sei noch bemerkt, daß auch 
juristische Schriftsteller in ihren Auslegungen des neuen Kommunal­
abgabengesetzes ganz entschieden bestreiten, daß Wasserleitung und K anali­
sation zu den Einrichtungen zu rechnen sind, welche e i n e r  Bewohner- 
klasse besondere Vortheile bieten. Der Hausbesitzerverein ist sonach in 
der Lage, zum A ustrag  der S tre itfrage wegen A ufbringung der Wasser- 
und Kanalabgaben M ateria l zu sammeln und er wird bei der Wichtig­
keit der Sache die Kosten nicht zu scheuen brauchen, um die S tre itfrage 
event, durch mehrere seiner M itglieder im Wege des Berw altungsstreit-

verfahrens zur Entscheidung zu bringen, wenn bei der Regierung nichts 
auszurichten sein sollte. Zunächst wäre aber das zu versuchen! —t.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  11. Dezember. B e i  B e g in n  der heutigen  

R eichstagssitzung wurde das Schreiben des R eichskanzlers 
verlesen, w orin  der S ta a tsse k r e tä r  der J u stiz  die Ermäch­
tigu n g  des R eichstages zur strafrechtlichen V erfo lgu n g  
des Abgeordneten Liebknecht wegen der V orgänge in  der 
R eichstagssitzung am 6 . Dezember nachsucht. P räsident von  
Levetzow schlägt vor, den A n tra g  der G eschäftskom m ission  
zur schleunigen B erichterstattung zu überweisen. D a s  H a u s  
beschließt demgemäß. D er  R eichskanzler Fürst Hohenlohe 
erklärte, unter seinem R egim ent trete kein System wechsel 
ein, zum al da die meisten Gesetzentwürfe schon unter seinem  
V orgän ger berathen seien; er werde in  allen P unkten  die 
W ege se in es V orgän gers gehen.

B e r lin , 11. Dezember. D er M agistrat hat beantragt, 
zwei S tra ß e n  in der Nähe des ReichStagSgebäudes nach dem 
ersten und dem jetzigen Reichstagspräfidenten Sim sonstraße und 
Levetzowstraße zu benennen.

R u h rort, 10. Dezember. Heute M ittag  fand auf dem 
Bugsirdam pfer „ R u h ro rt"  während der B ergfahrt eine Kessel­
explosion statt. D as  Schiff ist zertrüm m ert und sofort gesunken. 
D er K apitän Kretzer und der Maschinist Phtlipsen wurden ge- 
tödtet.

London, 10. Dezember. D ie Abendzeitungen melden aus 
Tochanghat, daß ein Aufstand in Wtchu außgebrochen ist. D er 
neue Vtzekönig ergreift strenge M aßregeln, um den Aufstand zu 
unterdrücken. D er englische A dm iral Freem antle ist nach Wichu 
abgegangen; ein amerikanisches Kriegsschiff fährt ebenfalls den
F luß  hinauf._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
____ _____________________________________ I11.Dezbr.I10.Dzbr.

Tendenz der Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 °/i> Konsols . . . 
Preußische 3 '/ ,  0/9 Konsols . . 
Preußische 4 °/<> Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  0/9 .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, 0/9 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . , 

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember . . .
M a i .............................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
D e z e m b e r ....................................
M a i .............................................
J u n i .............................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r ...........................
M a i .............................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er D e z e m b e r ...........................
70er M ai

221-20  
2 2 0 - 5 0  

9 5 - 3 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  60 

6 6 - 3 0

1 0 1 -5 0  
2 0 6 - 6 0  
1 6 4 -  
1 3 4 - 5 0  
1 3 9 -  
62V. 

1 1 5 -  
1 1 5 -
1 1 8 -  75
1 1 9 -  50
4 3 -  20
4 4 -  10

5 2 - 3 0  
3 2 - 5 0
3 7 -  10
3 8 -  50

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 Cpt.

2 2 1 - 3 0
2 2 0 - 6 0

9 5 - 5 0
1 0 4 -  10
1 0 5 -  60 
6 8 - 4 0  
6 7 - 4 0

1 0 1 -5 0
2 0 8 - 1 0
1 6 3 -9 5
1 3 4 - 5 0
1 4 0 -
6IV1

1 1 5 -
1 1 5 -
1 1 9 -
120-

4 3 -  20
4 4 -  10

5 1 - 9 0
3 2 - 3 0
3 6 - 8 0
3 8 - 3 0

K ö n i g s b e r g .  10. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
ohne F aß  fest. Z ufuhr 20000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon- 
tingenttrt 51,00 Mk. B r., 50,50 Mk. Gd., Mk. bez., nicht kon-
tingentirt 31,50 Mk. B r., 31,00 Mk. Gd., 31,00 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. Dezember 1894.

W e r t e r :  trübe.
(AlleS pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  bei geringem Angebot niedriger, 120 Pfd. hell, etwas klamm 
116 Mk., 126 P fund  hell 125 Mk., 130/1 Pfd. hell 127 Mk. 

R o g g e n  ohne Angebot, niedriger, 122 Pfd. 106 Mk.. 124/5 P fund  
107 M ark. *

G e r s te  n u r feine Q u a litä t begehrt, 120/5 Mk., feinste über Notiz. 
M ittelw aare 100/8 Mk.

E r b s e n  F utterw aare 100 Mk., M ittelw aare 108/12 Mk.
H a f e r  feine Q u a litä t beachtet, 100/5 Mk., geringer schwer verkäuflich.

Tßorner Marktpreise
vom Dienstag den 11. Dezember.

niedr. »höchster niedr.lhöchster
B e n e n n u n g 5Z r e i s . B e n e n n u n g 1 r  e i s.

§ uk ?
Weizen . . 100 Kilo 12 50 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . 11 00 11 50 E ß b u tte r . . 160 2 00
Gerste. . . »f 12 50 13 00 E ier . . . Schock 3 60 — —
H afer . . . „ 10 50 11 00 Krebse . . — — — —
S tro h  (Richt-) 5 00 5 50 Aale . . . 1 Kilo — — — —
A u  - - - „ 5 00 5 50 Breffen . . „ — 60 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . — — _ —
Kartoffeln . 50Kilo 1 60 1 70 Heckte. . . 100 _ —
W eizenm ehl. „ 7 20 13 60 Karauschen . — — — —
Roggenmehl. „ 6 00 9 60 Barsche . . — 80 1 00
B ro t . . . 2 '/ ,K l . — — — 50 Zander . . „ 100 1 20
Rindfleisch . Karpfen . . — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo 100 — — Barbinen
"

_
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . — 20 _

Kalbfleisch . „ 100 1 20 M ilch . . . 1 Liter — 10 _ 12Schweinen. . 
Geräuch.Speck " 1

1
00
40

1 10 Petroleum  . 
S p i r i t u s . .

— 20
1

22
10Schmalz . . 1 40 — — „ (denat.) — — 40

» u . »»»ciinuv'iz I>>» rsleiiwwaarcn, Wenugei, 
Fischen sowie G arten- und Landprodukten aller A rt beschickt.

E s  kosteten: Blumenkohl 10—25 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 10 
bis 15 pro Kops. Weißkohl 5— 15 Ps. pro Kopf, Rothkohl 5 - 2 0  P f. 
pro Kops, S p in a t 15 P f. pro Psd., Aepfel 20—25 Ps. pro Psd., B irnen  
20 P  ; pro P fd ., Wallnüsfe 20 Ps. pro P s.. P u ten  3.00 biS 
?-00 Mk. pro Stück, Gänse 4 ,0 0 -7 ,0 0  Mk. pro Stück, E nten 3,50 
^  4-00 M  pro P a a r , H ühner alte 1,00— 1,20 pro Stück, Tauben 
00 Ps. pro P a a r , Hasen 2,55—2,60 Mk. pro Stück, Heringe 20 P s. pro 
3 Pfd.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, den 12. Dezember 1894.

Evangel. Schule in Podgorz:
Abends 6V, U h r: Advents-Gottesdienft.____________ ________

M i t t w o c h  am 12. D e z e m b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 4 M inuten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 44 M inuten .

/läolf Krioder L 6'«" 2üriek,i
Lttuixl. tzpLulselw IlokILekvraulvu, M

V6r36üt1. Porto- u. Lollkrei 2U >virkl. Fabrikpreis. sebvvar26) ^veisse u. tar- M 
bi^e Zeiäevstolle^'eä. X rt v. 65 pf. bis N . 15.— x. mötre. N üster krauko. >

X e i i k e i t : " 1  >
Lssts ä. LobvsiL. I



Bekanntmachung.
Behufs Vermischung des der Stadt ge 

hörigen Holzlagerplatzes am Weichselufer 
oberhalb des ^errari'schen Holzplatzes bis 
zu den am Schankhaus III stehenden Bäumen 
in einer Länge von so Meter und einer 
Brette von ^  Meter — 8HO Quadratmeter 
groß auf die Zeit vom s. April 1895 bis 
dahin 8̂96 haben wir einen Termin 
zur Entgegennahme mündlicher Gebote auf
Donnerstag, 2V. Dezember er. 

mittags 12 Nhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden.

vor dem Termin ist eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Aämmereikafse zu 
hinterlegen.

Die Miethsbedingungen liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht aus.

Thorn den 10. Dezember I694.
_____ Der Magistrat.

von
Versteigerung

Roggen-« Weizenkleie
am  F re ita g  den 21. Dezember 1 8 9 4

vormittags 10 Uhr
im Geschäftszimmer 

der Zweig Verwaltung ^  des 
Proviant-Amts.

W esentliche

Zwangsversteigerung.
Im  Auftrage der Königlichen Gerichts« 

kasse zu Thorn werde ich
Freitag den 14. Dezember cr. 

vormittags 10 Uhr
an der Pfandkammer des Königl. Land« 
gerichts hierselbst

3 Wagenpferde
zwangsweise versteigern.

Thorn den U. Dezember I89H.
8 n k « l« v 8 k x , Gerichtsvollzieher.

Gegen Kälte und Nässe
empfehle meine selbstgesertigten

Filzschuhe. Pelzschuhe. 
Tuchschuhe. Comptoirschuhe. 
Zehenwärmer.
Kork- und Rotzhaarsohle«. 
Filz- und Strohsohlen, 
warme Jagdstiefeln. 
warme Reitstiefeln.
6. Krunämann, Ilutkadl-iliLlit,

__________ T h o rn ._______________

tlämmlliokk Klassücsr,
^  OeäiobtsawmluvAen unä einzelne 
^  viekter, äie neuesten Romane, Intte- 

ratur- unä ^Velt^esebiebten, ^.näaebts- 
büeber, ?raebtvverke ete. ete., vvie über- 
tiaupt grösste /^usvvabl in Lesvkenk- 
litteratur für kr^ayksenv emxüeblt

L .  f .  8 c k ^ a r t r .

l l e u e  8 e n ü u n g  S e r l i n e r

W m - l i c h k «
1  6 .  ^ ä o l p v .  I

eingetroffen.

für /̂Ikllmelllgufel. >
Empfehle

Wallniisse b. Sack 22 Mk. p. Ctr., 
ausgewogen 23 Mk. p. Ctr.

lüSkf Vurkat,
U lslää llseb e r N arLt Xr. 16.

IllüV Weihnaihtstainc«
in schöner Waare, 1—4 Meter hoch, offerirt

VI. lem p lin .
Liffomitz—Thorn.

äs lle ^
(SLINL-INk'LLILIIir.L) kr-ullrrvick.

V 6 v  i ) 6 8 t 6  
a l l e r  I n H u e n r e .

N un V6llan§6 im m er um Lu886 Kotier ^1a86ll6 
äie viereekiZe M iy u e tte  m it äe r I ln te rsed rift (>68 
k o n e ru l-v ire k to rs :

In H i o r n  xu kaben b e i: N asüU ik le^iO L .

» ^ « 8  » « r V L X L v r » ,  6  n iuI ^A  n t

^ e d e s  M itglied  der Privat Los-Gesellschaft nimmt an 24 Gewinnziehungen 
^  theil. Das ganze Risiko ist nur gering, indem ca. 200 Mk. dabei erzielt 
werden müssen.

Ziehung schon 2. Januar 18S3 "WW
N t s - s p t g «  v i n i l v ! KÜOO L ! k .  b««r

Die einmalige Einlage beträgt für 24 Ziehungen, wobei jede Nachzahlung 
ausgeschlossen, für Vioo Mk. 3,60, V.o 7,20, V«o 18,00, Vio 3 ,00. Betheiligunas- 
scheine versende gegen vorherige Einsendung oder Nachnahme. — Porto 25 Pf. 
— Listen nach jeder Ziehung.

0 . H a o u s o lo r , k e r ü n  8 . ,  Pmizenstr. 39.

k e i v e r b e s o k u l e
F ü r  N ä c k « I» e i»  « a  D l i v r i i .

Oksfentliihe Wlibprüsung
8onn1a^ Neu 16. V erem ber vormittags 
11 Uhr in der Höheren Töchterschule, 
Zimmer 27.

Der neue Kursus beginnt Montag den 14. 
Januar 1895.

Anmeldungen nehmen entgegen
L .  M a rk s-  3 . ü k i 'l l e k -

kV 4̂ . S o rs .il» ,
An8iIl-In8tr»wtziittzllillLe!itzr,

22 LrUeLeusIr. H I O L L  vrUekenstr. 22 
(kein Laden) "MW 

empfiehlt zu

UkihNlhts-Geslheukkn
seine vorzügliche Violinen mit 

voxen und L asten  von 15 Mark an, 
sowie Blech- und Holzblasinstrumente in 

allen Preislagen unter Garantie.
Eckt italienische und deutsche Saiten.

^ n s v v r k s . n k .
Um gänzlich mit dem Wintervorrath zu 

räumen, verkaufe
M im te  wie »iiM iiirte

Hamen- llinl. . . . . . . . . . . , Capotttzn
sowie sämmtliche v n t L - ^ r l i L e i  zu den 

A s M t z , ,

_______________ Liisabetbslrasse 3, II .

Spezial-Uiederlage
d ire k t  im p o r t i r te r

ff. S u d w e i n e ,
Port. Shcrry, Madeira, 

Malaga, ff. Lacrimae, ff. Malvasier
empfiehlt zu billigsten Originalpreisen

6. /I. kuksek, Thorn

Spickgäuse,
Ganskktlllen, Güllsklebermurst 

sowie Gänseschmalz
empfiehlt

I* V v x c k v n , Gerechtestraße 7.
Hochfeine Winteräpsel

'tets zu haben
LeLe 8ellii1er- unä v re ile s lr .

Kivchenchor.
Mittwoch abends 7/- Uhr:

U e b u n g  
u. N«eUuudsttmhK
Rrstrui-Derki» Thor«.

S onn tag  den l6.Dezember l8--4
nachmittags 4 Uhr 

im S a a le  des Schiißenhauses. 
Bortrag deMeichstagsabgeordnetell
Herr« Professor vr.kLulfoerster

» v r l i n .
T h em a: .

„ v o r  äuäe In staallieben, stllätlselw 
nnä L brenäm tern."

Eintritt für Mitglieder:
1. gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 20 P'-/
2. ohne dieselbe 50 Pf.

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pf-,.., 
Juden haben keinen Zutritt» 

V v i  V « L 8 ta n c k .  __ .

Theater in ThiMt
(8ekUtr!6nlLau8)

D ire k tio n  lb r .  »«L'tNoIlN.
« « i n  r k e n t e r .

Donnerstag, 13. Dezember cr.'

Mir dir Alk« hiiiie«.
Lustspiel in -z Akten vo» Karl Nieinon"-

D ie Direktion^.

7glIIISlltlSUIII-kl8l!B
und

f e in e  v a e o s
»>18 ll«ii i'tzii«ill»lirtH8te» l'g b lili^ '
tzlutaelio 8orl6n unä v rim a Nisekuv5^^ 

von 1,20—2,40 empfiehlt

1. 8 .  i lü o lp l ^
» a r r e r  X a n a r ie n v ö g e l

eigener Zucht, prachtvolle 
liebliche Sänger, sehr zahm, ^ ^  
in Gefieder, zum Preise von ^ 
9 u. 10 Mk. Nach ä u ß e r t  
gegen Nachnahme.

6 .  K r u n r i n i n n n -  Thor«.

s .  « 0 I I k L I . 0 V .
V  rL m seh ts  -  :

S « s 1srsb rs> ss« ,
g e n a n n t  k u l l e r s t r a s s e  9 4 .

S « A lv rsb rs .ssv ,
g e n a n n t  k u t t e n s t r a s s e  9 4 .

^üanufaetur-IVaaren.
Dam.-Kleil>erstosfe, Niilltkl, Zaqoets, Anzöge nach Maaß, Paletots, Hohenzollern-Mntel, ZoM v, Schlafröcke, Bett-, Lischwnsche, echte " "  , Länfer, 

Teppiche, Borleger, Portieren, Möbelstoffe, Tischbelken, Tricot-Taillen, Aussen, Wolllvasche, Steppdecken, Taschentücher, seidene Tücher, Zagdlvesten rc. rc.
Echt Lindener Sammete Mir. 88 Ps., Weihnachtsroben (6 Mtr.) v. 2,70 an.

Herren-» v sM n -». KinNer-
(!viikeetivll.

Nlilselieii Lnegl
Nie ivuiuIerkLitz Uirkung <ler

c n c i n k
ktzv«rr»Zttz8ttz

l o i l e t t e - L i ' e m e
ller eleganten lVelt.

^ " 1
I N I 8

I)sr ^eint vvirä dlenäeuä weiss unä taäel- 
los rein, äie Ilanr sarnmtweick u. z'uxenä 
kriseü. H lo  Vainon, äie täAlioü 

Orömo Iris  "MG
Atzbraueben, maeüen Furore we^en iüres 
seüönen Teints. — frappante ^VirlrunA 
bei aukß»68xruuK6N6r, rissiger unä sproäer 
Laut, Frostbeulen) LauHuolren u. Uotbe. 
Nan üdsrLLU^e sieü äurek äis ^.nwen 
äunx äavon. kreis Nlr. 1.50.
Lnorm ausxlokl^, Nonalo /ureieiienä, 
äaüer killixor als anäere äbnliebe Ura- 
parate unä seien sie 2 U noeü so ^erin^em 
kreise erbäUIieb. Vorrätbi^ in ^.potbe- 
ken, besseren vroKerien unä karkmnerien. 
In  Ib o rn  ist Orömo Iris  vorrritbix bei 
^NlN«!'« «L? O «., ^Ilelnvorkani.

2 u  k a k e n
In allen besseren Lolonlal-, 
Ä laterlalwaareu-, Vroxuen- 

unä Heltenbanälunxen.

v r .  V d o w p 8 o » '8
8 6 l k v I 1 M l v 6 I '

L«L n » «  N««tS
«nck In» ««b rasv l»  KNIIxst« a « ü

i i j k s s e k m i t t e l  ü b r  W e l t .

I- l

Nan aobte ^enau auk äen I^amen „ v r .  Hwmpson" 
unä äie 8 ebut2 marbe „ 8 ebwan", äa in neuerer 
2 eit AerinAwertbi^e ^aebabmun^en unter äem 

I^amen „Leikenextraet ete." angeboten weräen.

S v l i i n l a ü v v l s v r » «

6rnbMtzrii.Irtzilrtz
liefert billigst die Schlosserei von

W l t t m a i i n ,  M a u e rs tr . 7 0 .

k e i n  » u s l e n  m e k r .
Lin gutes Kenussmitte! sinä bei allen 

linsten, Xeuokkuslen, «als-, örust- unä 
l,ungei,leiäen äie ttelät'soken Zwiebel- 
bonbons. In kaeketen ä 50, 30 unä 10 
kt. nur allein bei vTL«T»v

Rattentod
(Felir 3mmisch, Vriitzsch) 

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und Scher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packten L 50 Pf. und a 1 Mk. in 
Thorn bei 6. kuksoti, Breitestraße.

Arebel-Mo. k

V k ö s s t e  ^ u s ^ a k l
S L  ö - v

^ bei

k . f .  Z e k ^ a r tr .

»nick

S
U i U i i

T sa ll-
emxüeblt

Iklorurllikvior.
ev

Zu unserem christlichen

Weihnachtsfeste
empfehle ich mein

rv t« 1 i» 8 8 o r tir t« 8 l .a K e i 'tn  k u p p e n .  
S p t e l v a a r e u  e te .  

zu b illig s te n  P re isen .

M«i>c »riilkl fir »illtSr 
z« Skschkul«, '»AMb'

fr. petrolt,
A iIitrii-H Lkekton^ L u i'L - u n ä

8 v io 1 ^ a a i '6 i i  o to .
Coppernikusstr.

Anerkannt bestes

L la u v M
für Nähmaschinen und Fahrräder aus 
der Knochenölfabrik von 

s  Nödilis L Sodll, Havlwvor,
ist zu haben bei Herrn
8 .  L .s .n ü sk v i'K v r , Heiligegeiststr

Jedes Quantum Tischbutter
am liebsten von einer Molkerei, kauft und 
erbittet Offerten unter !Vl. 30 durch die 
Expedition dieser Zeitung.

^ein möbl. Zim. mit Burschengelah
r von sofort zu verm. Laekeslrasse 12.

NlWSIlllllllllM
in Büchsen und

ruff. Sardinen
neu eingetroffen bei

ä .  O .  ^ . ä o l x i l i .

Äm WeiliiigctUzfezls
empfehle als passende Geschenke:

Sekaukslpfenlle, KinNe^eliNruen, 
8«IiuItL8o!i«n, Niiellllltr!^«!', 

k«it«moniiaie8, kiZLlrtznta8eI>en, 
lillffvi' >i. Ktzi8tzt»8e!ikn

in verschiedener Ausführung, 

u. s. w.
in solider Ausführung bei billigen Preisen.

K .  8 .  L e k l i e d e n e r ,
Riemer- u. Eattlermeister.

Knö88te /^U8>vakl in
V 1 > « F-4

L. f .  8 e k > v a r l2 .

Berichtigung! .
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, ^  

am 29. November d. I .  nicht unsere Toa)^ 
sondern die Eigenthümertochter 
ttammet-meistk»- aus Grabowitz den 
stahl zweier Wolltücher bei Herrn § 
in Mockr unter Beilegung eines fal'^ 
Namens ausgeführt hat.

Grabowitz den 11. Dezember 1894.
Vdr. SovavlldsrA v.

Eine Haushälterin
in gesetzten Iahren, durch langjährig ^  
vorzügliche Zeugnisse empfohlen, sucht >er 
'.9- d. Mts. S te llung  zur Führung ,  
Wirthschaft bei alten Herrschaften oder 
die Hausfrau fehlt.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei 
______  X. Lam nlla, Bäckrm em ^^

r n meiner Wasch- u. Plättanstalt
wird Wäsche sauber in 24 Stunden 
gewaschen und geblättet.

Ww. l<. frilr, Gerberstr. 21, 1.

>  Bon einer bedeiltendenWrftpflichl-^»

W an Luäolk Älosse, v e rlln  8.>V. W

H l^ersetzungshalber ist eine Wohn. von 
^  3 Zimm. n. Zub. vom 1. April ab für 
360 Mk. zu verm. K reitrftra tze 39» HI.

1 Wohnung, ALnM
Entree und Nebengelassen sofort blU u 
vermiethen L re lleslrasse 2 1 ^ -- -^ ^  
Mbl. Zim., Kab. u. Burscheng. z. v. 
ckLine neu hergerichtete Pt.-Wohn 2 
^  od. 1. Jan . u. 3 frdl. Wohn ^ i l  
gr. Stub. n. allem Zubeh. vom 1' T.

1894/95.
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Druck und Verlag von C. D ombro« -ki in Thor». Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 290 der „Thomer Presse"
Mittwoch den 12. Dezember 1894.

 ̂ Die Serlobung des Professors.
der Diener am Morgen in das Zimmer tra t, machte 

erstaunte Miene. Um zehn Uhr lag der Professor, 
Polst ""gekleidet, auf dem Bette, in unbequemer S tellung, die 
wo,-» durcheinander geworfen! Solch ein malerischer Anblick 

Johann während seiner langjährigen Wirksamkeit noch nicht 
'heil geworden. Deshalb konnte er sich nicht satt sehen an

D«,.^enen B ilde und seine Augen hafteten gründlich auf jedem 
nicht alltäglichen „M o rg e n -Id y lle ",

»>if ^  M a le r auszudrücken. Nachdem er 
K. 7/* Neige ausgekostet, entschloß er sich zu einer harten That

M o rg e n -Id y lle ", um mich in der 
die S itua tion  bis

neige aurgeroitet, entjqivtz er sich zu einer harten That. 
^gte ^  Bette, klopfte dem Schläfer auf die Schulter und

die Professor, Herr Professor —  sehen S ie  nicht, wie
v j, °"ne S ie  weckt —  S ie  müssen aufstehen, w ir  haben heute 

^  iu arbeiten."
Der Professor fuhr erschreckt auf und schrie:
-.Hilfe, H ilfe , man w ill m ir meinen Ehering stehlen!" 

an ^ * ö lü f f t ,  m it einem Blicke voll M itle id , sah ihn Johann 
""d meinte in gutmüthigem Tone: 

tz ^ -H e r r  Professor, schämen S ie  sich denn nicht vor Ih re n  
ohn "d  Sehen S ie , so ist das, Herr Professor, wenn S ie 

ausgehen. I n  meiner Anwesenheit giebt» keinen solchen 
"ich, das können S ie m ir glauben."

^  Professor wischte eine Weile an seinen schlaftrunkenen 
gen Dann rief er freudig erstaunt:

»Ah, du bist dar, Johann?"
«Ja, Herr Professor, ich b ins."

gift» «H 'lf m ir ein bischen aus meinen Kleidern heraus, ich bin 
diacki? ^öend in lustiger Gesellschaft gewesen und habe beim 
ach, lAusekommen ganz vergessen, mich auszuziehen. Na, gieb 
k"ch'en« ein Knopf gerissen. . D u  mußt ihn dann

^ra st^* ^ ' l fe  des gewandten Johann war die Ordnung bald 
dass* . und man merkte dem ernsten Manne nicht mehr an, 

^s ich  gestern Abend „vergessen" hatte, 
do, Professor setzte sich nun an den Schreibtisch und nahm 

bervor. an dem er arbeiten sollte. Docb —  merk-hervor, an dem er arbeiten sollte.
!3. er konnte keinen rechten Gedanken fassen.!Vich. die E infälle, weil er gestern . . .?

Doch —  merk- 
Flohen ihn 

Nein, die N a tu rliich» s t ^ , . . . .
„ix nicht so grausam, wenn sie uns Genüsse bietet, die 
chelip brauchen. E r rückte das Papier hin und her, er strei- 
hin ^  untersuchte es auf seine G lätte , er starrte vor sich 
»ick/ ' ' Bergeblich, das Gedankenvoll in seinem Kopfe war 

^  aufzuscheuchen.
l> u ^ " H u l t ,  ich h a b e  mi c h  j a  g e s t e r n  v e r l o b t , "  
»stliist ^  bs ihn und er freute sich, den Grund seiner Arbeits- 

ik ^ "^ ö h t t "  haben. E r suchte nun die frohen Gefühle, 
«l säst!. ^  dieser S itua tion  bewegen sollten. Aber seltsam . . . 
»och » "  Es bewegte ihn weder etwas Bestimmtes,
st,,̂ . Unbestimmtes. „ J a ,  was ist denn das . . .  da be- 
»̂be> * daß >4 gar nicht weiß, m it wem ich mich verlobt 

M t ,  l kann eine schöne Geschichte werden!" Und er 
I«. »olle bedenkliil» k.in Dlenkerüniint „D araus mnsi
<tzkŝ ,"!Uten, das bin ich meiner S tellung schuldig, ich werde die 

9 ^  . .E  Problem behandeln und ih r logisch an den 
»w rücken," setzte er im stillen fort.

»̂chtnist "  begann sich den ganzen gestrigen Abend ins Ge- 
Er s<,i? ̂ u  rufen, er ließ alle Ereignisse an sich vorüberziehen. 
Ustun, Uchterglänzten S a lon , wo an dem langen Tische gut 
^peis,n Menschen m it fröhlichen Gesichtern saßen und eifrig den 
^olst u>fd Weinen zusprachen. E r hörte, wie die m it flüssigem 
Mitten ^ fö llten  Kelche leise aneinander klangen. E r sah sich 
Skoeh der Runde, wie er auch sein Theil beitrug, jenes an- 
bchky U ^ 'u g e "  zu erzeugen. D ann vermischten sich die trau- 
fchjost^' °*r, er vermochte nicht chronologisch die Einzelheiten 
ol»o^°uen. D a erinnerte er sich an das melodische Lachen einer 
^Efpkä-s. c im nächsten Momente verw irrte ihn ein komisches 
?»f>te „ '^ g m e n t ,  das sich an sein O hr gedrängt hatte. E r 
E»Kin>. b"ß es ein herrlicher Abend gewesen, daß es hoch 

A iill t" ,  "ub öub sein G las, mochte er es noch so oft leer trinken, 
»«st Auch das wußte er genau, daß er sich gestern als
»>elchx "wichsten unter allen Anwesenden und auch unter jenen, 
»atz it»„ *? "^ n  durch das Jam m erthal schritten, gefühlt, und 
Aiifss,,,-. Lächeln mehr zu bedeuten drohte, als die —  heilige 
,»S schi- > ^ber wie dies Lächeln aussah, was dazu gehörte, 
"ist arm", bm unergründlich. D arüber zermarterte er geduldig 
A»st>em>,„. Gehirn —  ja, er schob sogar einen bejahrten Per- 
bcht«n. ärgerlich bei Seite. D ie  Nebel wollten sich nicht 
îcht h ' Sein Rausch mußte einen abnormen Höhepunkt er- 

« '» s e i» ^ ^  öenn als ein neues Räthsel erschien es ihm, wie 
^  i , „?  HOm gekommen und sein Lager erreicht. E r dachte 

^  nach und sann über Anhaltspunkte. Is t  sie blond 
»Ü ist s t^^b le ich  oder blühend, lustig oder trau rig , verträumt 

ai> che, ü t ^ E c h k e i t  haftend? fragte er sich in einemfort. 
x " '  E s n » knn eigentlich mein Genre?" fuhr er sich barsch 
ist - «t üli L ^  bei dieser analytischen Untersuchung heraus, 
st>!, sa ta /^ "f? f kein Genre hatte. Und er machte sich nun in 
tzf'che e.n S itua tion  arge Vorw ürfe  über seine Genrelosigkeit, 
»fi.ä>t sbden Anbaltsvunkt arauiam entroa. W ie weaae-H>or Anhaltspunkt grausam entzog. W ie wegge-

>. Al
°n sä 
Uobu

i>v»? ^  draußen. Mechanisch erhob er sich —  viel-
»»t >?Oefe ^  Rettung. D er B rie fträger brachte

»ikl '»Nr «uy ltllspun rl grauiam einzog. Lvtr ivcggr-
flo k^äbeli, E Geschichte aus seinem Gehirn, mochte er noch so 
V  s t r i t A c h ,  daß so etwas ihm passieren mußte, dessen 
sttk^ie m , schwierigsten Daten vollgepfropft war. Und eine 

y«o. ""düng  ohne historischen W erth konnte er sich nicht

läutete

Ihnen  zu Ih re r  gestrigen

bastm.,' öffnete er sie. E r durchflog ihren In h a lt

-igsti?'-b°r gratulieren.«
»Ite> Innigstes Glückauf zu dem schönen E r-

°s mündlich. I n  E ile drückt Dich ans Herz, Dein 
tm . Der .. K a r l."

"  E». A b .? "0 r  freute sich über die Pünktlichkeit der T ra - 
warum gaben sie ihm  denn nicht an, zu welchem

Persönchen sie ihm Glück wünschten? Das hätte ihn am meisten 
interessiert. „N a , vielleicht sind die anderen so entgegenkommend, 
m ir den Namen meines Glückes mitzutheilen", tröstete sich der 
Professor.

Einige M inuten später klopfte es an der Thüre. E in J u - 
welen-Agent war erschienen. E r habe von befreundeter Seile 
gehört, daß der Herr Professor zu einem festlichen Zwecke eine 
Menge Schmuck benöthige.

»Ich, M  einem festlichen Zwecke eine Menge Schmuck —  
das scheint ein Ir r th u m  zu sein", entgegnete der Professor aus­
weichend.

„O  nein, ich habe aus sicherer Quelle gehört, daß sich Herr 
Professor verlobt haben", ließ sich der Agent, welcher nicht ge­
wohnt war, seine Geschäfte leicht abzuwickeln, hartnäckig ver­
nehmen.

„ M it  wem soll ich mich verlobt haben?" fragte gespannt 
der Professor, tra t an ihn heran und schüttelte seinen Rücken.

D er Agent erschrak heftig. Das wußte er allerdings nicht.
„V on  einem Menschen, der nicht weiß, wer meine B ra u t 

ist, kaufe ich nichts —  nein . . . kein W ort m e h r . . . A d ieu !" 
Schwerfällig entfernte sich das abgehärtete, bereits in allen 
Kreisen hinausgeworfene Ind iv iduum .

„W ieder nichts, wieder nichts", seufzte der Professor und 
schritt nervös durchs Zimmer. „Keine Idee zu haben von einem 
so wichtigen Lebensereigniß —  das ist zu dum m ", beleidigte er 
sich von neuem.

Auch eine Deputation von Schülern, die einen Glückwunsch 
hervorsprudelte, nannte selbstverständlich nicht den Namen seiner 
B rau t. Und fragen konnte doch der glückliche und bewegte P ro ­
fessor unmöglich. D ie Theilnahme seiner Bekannten rührte sein 
Herz und er dankte seinen Schülern m it thränenerstickter S tim m e 
fü r die Ueberraschung. Nun hätte er weinen möge» darüber, 
daß er noch immer nicht wußte, zu welchem Engel sie ihm alle 
g ra tu lie rt hatten.

Abends begab sich der Professor in den S a lon , in welchem 
er seine B ra u t kennen gelernt. Scharf sah er jedes Mädchen 
an, er sprach von heiteren Dingen, denn am Lächeln mußte er 
sie erkennen. S ie  lächelten aber alle so vielsagend . . . weil 
auch sie sich gerne —  verlobt hätten. D ie S itua tion  wurde fü r 
den Professor immer fataler, er verzweifelte beinahe. D ie blonde 
Elle konnte es unmöglich sein —  kalkulierte er —  denn er 
wußte, daß sie K lavier „spiele", und er haßte alle von D ile t­
tanten produzierten Töne, weil sie ihn schon oft in seinen ge­
lehrten Untersuchungen gestört hatten. Auch die kokette Bertha 
fiel aus der Berechnung, sein Temperament sprach gegen sie. 
Und er ließ die Vorzüge und Fehler der an ihm vorüber­
huschenden Mädchen Revue passiren, um auf diesem Wege 
wieder in den Besitz seiner rechtlichen B ra u t zu gelangen. Ver­
gebens; er sah, daß er sich eigentlich sür keine einzige hätte ent­
scheiden können!

D a bemerkte er in einer Nische ein Mädchen, das er bis­
her nur flüchtig gesehen. Scheu und zögernd trippelte er vor­
über. S ie  war es. Aber merkwürdig, nicht ih r Lächeln sagte 
e» ihm. I m  Gegentheil, er erkannte sie, weil sie —  nicht 
lächelte . . .  S ie  schmollte, als er auf sie zutrat, und der P ro ­
fessor las einen zarten V o rw u rf in ihren blauen Augen. E r 
entschuldigte sich m it seiner Kurzsichtigkeit, drückte sie in der 
überquellenden Freude eines ehrlichen „F inders" an die Brust 
und r ie f:

„Endlich hab ich Dich, jetzt werde ich Dich aber nie ver­
gessen, bis an mein Lebensende!"

A ls  sie darauf fragend zu ihm emporblickte, preßte er 
lächelnd ih r süßes, blondes Köpfchen an sich, un, sein Gedächtniß 
fü r alle Zeit m it diesem entzückenden B ilde zu schmücken . . .

Lokaluachrichten.
Thorn, 11. Dezember 1894.

—  ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Die Gesanimifterblichkeit in 
den 231 deutschen Städten mit 15 900 und mehr Einwohnern hat nach 
den unterm 5. d. M .  herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiserlichen 
Gesundheitsamtes zu Berlin während des Monats Oktober 1894 —  auf je 
1000 Einwohner und auf den Zeitraum eines Jahres berechnet —  be­
tragen: a. weniger als 15,0 bis 7,5 in 48 Städten; d. zwischen l!>,0 
und 20,0 in 110 Städte», unter diesen T h o r n  mit 17.0 und Elbing 
mit 19,7; o. zwischen 20,1 und 25,0 in 48 Städten, darunter Danzig 
mit 20,2 und Graudenz mit 24,5; ä. zwischen 25,1 und 30,0 in 16 
Städten; s. zwischen 30,1 und 35,6 in 7 Städten; k. mehr als 
35,0 bis 35,6 in 2 Städten. Die Säuglingssterblichkeit war eine be­
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 8 
Städten, unter diesen auch Graudenz; dieselbe blieb unter einem Zehntel 
derselben in 26 Städten. Weniger als ein Siebentel der Lebendgebore­
nen starb in 59, weniger als ein Fünftel derselben in 75 Städten. 
AIs Todesursachen der während des Monats Oktober 1894 in unserer 
Stadt vorgekommenen 43 Sterbefälle —  darunter 9 Kinder bis zu 
einem Jahre alt —  sind angegeben: Masern und Rötheln 1, Scharlack 
4, Diphtherie und Croup 2, Lungenschwindsucht 5, akute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 6, akute Darmkrankheit l ,  Brechdurchfall 1, —  Kind 
bis zu einem Jahre alt —  alle übrigen Krankheiten 22 und gewaltsamer 
Tod 2. I m  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand der Säuglinge 
gegenüber dem M onat September d. I .  noch weiter gebessert, derjenige 
der älteren Personen wenig verändert zu haben. Die Zahl der in 
hiesiger Stadt während des Monats Oktober 1894 vorgekommenen Ge­
burten hat —  ausschließlich der 4 Todtgeburten —  66 betragen, dieselbe 
hat die Zahl der Sterbesälle (43) mithin um 23 überstiegen.

—  ' ( I n  i h r e r  Wochenschau)  schreiben die „Westpr. landw. 
M ittheil.": So weit es sich bis heute übersehen läßt, treffen die Falb- 
schen Wetterbestimmungen im allgemeinen für dieses Jahr zu; denn der 
W inter ist in der That bis jetzt ein ziemlich milder. F ür M itte  und 
Ende Dezember hat dieser Welterkundige kälteres, für den Januar aber 
wieder milderes Wetter und reichlichen Schneesall in Aussicht gestellt. 
F ü r den Landwirtb ist daS nicht günstig, denn er wünscht besonders 
für den in rauher Furche daliegenden Acker ein« lange und starke Frost- 
periode, damit er die nöthige „Gahre" bekommt und die Unkräuter ver­
nichtet werden. Geheimnißvoll sind ja noch vielfach die chemischen 
und physikalischen Vorgänge im Acker, welche seine Fruchtbarkeit erhöhen 
oder verringern, und es ist in dieser Hinsicht interessant zu erfahren, 
daß auch der Stickstoff im Chilisalpeter der Verflüchtigung in Folge der 
„Denitrifikation" ausgesetzt ist. M an  wird daher in den meisten Fällen  
von seiner Anwendung im Herbste ganz abzusehen haben und noch 
größeren Werth wie bisher darauf legen muffen, die Gaben im F rüh­
jahre lieber kleiner zu nehmen und öfter zu wiederholen.

—  ( F a l b )  kündigt jetzt für eine längere Reihe von Tagen an­
haltendes Frostwetter ohne Niederschlüge an. Auch der kritische Termin

vom 12. Dezember ( I I .  Ordnung) dürste diese ruhige, vom Hochdruck 
über ganz M ittel-Europa beherrschte Wetterlage kaum merklich unter­
brechen. Schneesälle werden nur vereinzelt und spärlich etwa um den 
18. eintreten. Die größte Kälte dürste vom 10. bis 16. verzeichnet wer­
den. Als kritische Tage sür das nächste Jahr giebt Rudolf Falb in  
einer neuen Wetter-Prognose folgende an: Kritische Tage erster Ord  
nung sind der 11. Januar, 9. Februar, I I .  M ärz, 9. A pril, 22. J u li, 
20. August, 18. September, 18. Oktober; kritische Tage zweiter Ordnung: 
24. Februar, 26. M ärz, 25. April, 9. M a i, 22. J u n i, 4. September, 
14. Oktober. 2. November, 16. November, 31. Dezember; kritische Tage 
dritter Ordnung: 25. Januar, 24. M a i, 7. Jun i, 7. J u li, 5. August, 
2. Dezember, 16. Dezember.

M annigfaltiges.
( R e v i s i o n s v e r w e r f u n g . )  Das Reichsgericht ver­

warf in dem Prozesse gegen Michael Flürscheim, der in  K a rls ­
ruhe am 21. Februar wegen Steuerhinterziehung verurtheilt 
worden war, sowohl die von dem Angeklagten als die von dem 
Staatsanwalte eingelegte Revision.

( Z u r  S c h ö n h e i t s p f l e g e . )  Das „G erm an A gricu ltu ra l- 
and H orticu ltu ra l - J o u rn a l"  schreibt: D a nächst der Gesundheit 
die Schönheit unter den persönlichen Gütern dasjenige ist, welches 
an, meisten geschätzt w ird  —  wenigstens von dem weiblichen Ge­
schlecht —  so ist die Erlangung und Erhaltung ein sehr gerecht­
fertigtes Streben, ja , es ist gewissermaßen eine Pflicht. Eine der 
vorzüglichsten Schönheitsbedingungen ist ein klarer, reiner Teint. 
Unter allen M itte ln , ihn zu erlangen, steht obenan ein im Allge­
meinen viel zu wenig Beachtetes —  das kalte Wasser, bei dessen 
Anwendung sich Viele nur auf eine Waschung am Morgen beschrän­
ken, während es doch sehr wesentlich ist, Gesicht, H als, Arme und 
Hände allabendlich von dem Staube zu befreien, der sich tagsüber 
darauf gelagert hat. Is t  es doch erklärlich, daß der S taub  dem 
Teint schadet, indem er die Poren verstopft und Pickeln und M i t ­
esser erzeugt. D am it die Reinigung der Haut vollständig erzielt 
werde, nehme man Mandelkleie und Seife zur H ilfe, und zwar 
einen Abend um den andern, abwechselnd. D ie Mandelkleie kaust 
man in Form eines sehr feinen, angenehm duftenden P u lvers, 
welches, m it Wasser angefeuchtet, vermittelst eines Läppchens oder 
m it der Hand an den Armen, H als und Gesicht tüchtig hin und 
her gerieben und m it kaltem Wasser nachgespült w ird . Danach 
ist es rathsam, die Haut m it etwas Cold Cream einzufetten, und 
zwar besonders unter dem Kinn, an den ^Schläfen, unter den 
Augen, da dieses die Stellen sind, wo sich am leichtesten Runzeln 
bilden. D ie kalte Waschung am Morgen muß sich natürlich auf 
den ganzen Körper ausdehnen. Diese Waschungen sind das 
sicherste M itte l, der Haut Frische und Elastizität bis ins hohe 
A lte r zu erhalten und sie vor den Gefahren und Uebeln zu schützen, 
denen sie ausgesetzt ist, sowie auch vor der frühzeitigen E r­
scheinung der von der Frauenwelt so sehr gesürchteten Runzeln. 
D ie ersten Runzeln! W ie schnell die Runzeln sich vervielfältigen 
und vergrößern —  aus den anfangs kaum sichtbaren, feinen Linien 
entsteht alsbald ein ganzes Gewimmel von Falten und Krähen­
füßen! J a , wer brächte nicht große Opfer, um sich von ihnen 
zu benreien, aber bisher hat nian kaum etwas m it E rfo lg  dagegen 
gethan. Gefährlich fü r die G lätte der Haut sind üble Angewohn« 
heitenim Mienenspiel —  vielleicht ist dadurch eine Falte entstan­
den, die sich dann jedoch nicht so leicht wieder entfernen läßt. 
Daß Frohsinn und Heiterkeit, naturgemäße Kost, häufiges Wech­
seln der Wäsche, fleißige Bewegung im Freien, gut gelüftete W ohn- 
und Schlafräume der Schönheit förderlich sind, d'e Frische des 
Teints begründen, ist eine bekannte Sache. Dennoch —  sei es 
aus Bequemlichkeit, sei es aus Gleichgültigkeit —  w ird es ver- 
hältnißmäßig wenig beachtet, obgleich Jede gern schön sein und 
bleiben w ill. S ta tt  dessen nim m t man nicht selten zu den in 
allen B lä ttern  angepriesenen Toilette- und Schönheitsmitteln seine 
Zuflucht, die meistens Schwindel sind.

Eingesandt.
I n  der Stadt Posen haben die Lehrer mit auswärtigen Dienftjahren 

nach der „N. Sck. Z ig ." sich zusammengethan und die geeigneten Schritte 
unternommen, um die Anrechnung der auswärtigen Dienstzeit zu er­
reichen. Nachdem eine Regelung der Angelegenheit durch die städtischen 
Behörden nicht erzielt worden, haben diese Lehrer Posens — es sind ihrer 
100 an der Zahl —  sich mit einem entsprechenden Gesuch an den Herrn 
Minister und an die Regierung gewendet, an letztere persönlich. Der 
Kultusminister D r. Bosse hat daraufhin dem ältesten Lehrer der für 
diese Anaelegenheit gewählten Kommission, dem Mittelschullehrer G ., 
unterm 22. September d. Js. ein Schreiben zugehen lassen, in welchem 
derselbe kundgiebt, daß die gesammten im öffentlichen Schuldienste ver­
brachten Jahre auch in Posen angerechnet werden sollen. Zum Zwecke 
der Klarlegung, welche Verluste die Lehrer Posens durch die Nicht-An- 
rechnung der auswärts verbrachten Dienstjahre erlitten haben, und in 
Gemäßheit des erwähnten ministeriellen Bescheides haben nun kürzlich die 
Lehrer und Mittelschullehrer Posens der Königl. Regierung eine Ueber­
sicht eingereicht, in welcher genau alle jene Verluste aufgeführt und zu­
gleich die Mehrbeträge angegeben sind, um welche die Stadt bei A n­
rechnung der auswärtigen Dienstzeit belastet wird. Nach dieser A uf­
stellung, die ein allgemeines Interesse haben dürfte, haben die in Posen 
mit auswärtiger Dienstzeit angestellten 100 Lehrer in den letzten 20 
Jahren einen Gesammtverlust von 230,000 M . erlitten, wovon auf die 
12 Mittelschullehrer mit auswärtiger Dienstzeit 58,000 M . entfallen. 
Um so mehr ist es anzuerkennen, daß der Herr Minister Dr. Bosse durch 
seinen Erlaß vom 30. Jun i 1893 endlich hierin Wandel geschaffen und 
bestimmt hat, daß keine Skala genehmigt werden darf, welche nicht auf 
dem Boden der vollen Anrechnung der gesammten Dienstzeit ausgebaut 
ist. Der Herr Minister hat damit eine alte Ehrenschuld, welche der 
Staat den Lehrern gegenüber hatte, eingelöst, und zugleich eine sehr ge­
schickte Vorarbeit für das Zustandekommen des Schuldorationsgeletzes ge­
leistet. I n  Posen haben eine ganze Anzahl von einzelnen Lehrern mit 
den Jahren recht große Summen eingebüßt, so z. B . hatte ein Lehrer, 
der 16 auswärtige Dienstjahre hatte, nun aber schon ca. 15 Jahre in Posen 
ist, rund 12,000 M . Gesammtschaden gehabt; mit einem Verluste von 
5000 M . bis 10,000 M . arbeiten in Posen gegen 25 Lehrer. Die 
Summe, welche die Stadtgemeinde Posen, wenn sie allen Lehrern 
sämmtliche Dienstjahre anrechnet, jährlich mehr zu zahlen hat, beträgt 
knapp 30,000 M . Der Herr Minister hat nun, wie man hört, der 
Posener Stadtgemeinde, um dieselbe nicht allzusehr zu belasten, einen 
jährlichen Zuschuß von 15,000 M . in Aussicht gestellt. Wiederum ein 
Schritt, der zeigt, daß unser verehrter Unterrichtschef mit aller Kraft 
bemüht ist, unserm Stande emporzuhelfen.

Wäre es nicht angebracht, wenn auch hier die betheiligten Lehrer 
und Mittelschullehrer u n g e su ä m t  ähnliche Schritte unternehmen 
möchten? Einer für Viele.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.



Bekanntmachung.
Das in unmittelbarer Nähe unserer Stadt 

im Ziegelei-Wäldchen belegene städtische

>rgen großen 
Wiese vom 1. April 1895 ab auf die Dauer 
von 6 Jahren zum Betriebe der Schank- 
wirthschaft öffentlich meistbietend verpachtet 
werden und ist hierzu ein Termin auf
Donnerstag, 20. Dezember cr.

vormittags 11 Uhr
auf dem Oberförster - Dienstzimmer (Rath 
Haus 2 Treppen) anberaumt worden.

Die speziellen Verpachtungsbedingungen 
sind im Bureau 1 des Rathhauses einzu­
sehen, bezw. können von demselben gegen 
Erstattung von 50 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden. Die Bietungskaution be­
trägt 100 M. und kann im Termin hinter 
legt werden.

Thorn den 3. Dezember 1894.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die laufenden Kämmerei-Bauarbeiten für 

das Etattsjahr 1895/96 sollen im Wege der 
öffentlichen Ausschreibung vergeben werden. 
Zu diesem Zwecke sind folgende Termine zur 
Oeffnung der Angebote im Stadtbauamt I 
anberaumt:
Mittwoch den 19. Dezember 1894

vormittags 11 Uhr für Schmiede-, Schlosser-, 
Klempnerarbeiten,

vormittags IN /4 Uhr für Zimmer-, Böttcher-, 
Stellmacherarbeiten,

vormittags 11V- Uhr für Tischler-, Glaser-, 
Malerarbeiten,

vormittags HV4 Uhr für Maurer-, Dach­
decker-, Pflasterarbeilen.

Die Angebote haben in Auf- oder Abge- 
boten nach Prozenten auf die Preise des 
Preisverzeichnisses zu erfolgen, welches ebenso 
wie die Allgemeinen und Besonderen Bedin­
gungen für die Ausführung der Kämmerei- 
Bauarbeiten im Bauamt I während der 
Dienststunden eingesehen werden kann.

Die bei Ablauf des Etatsjahres von den 
gegenwärtigen Vertragsmeistern in Angriff 
genommenen Arbeiten sollen auch von den­
selben beendet werden.

Angebote sind in verschlossenem Umschlage 
mit entsprechender Ausschrift bis zu den ge­
nannten Terminen im Bauamt I einzureichen 

Thorn den 7. Dezember 1894.
D e r  M a g is tra t.

Bekanntmachung.
Die bei der städtischen Feuersozietät ver­

sicherten Hausbesitzer, welche Anschlüsse an 
die Wasserleitung und Kanalisation in ihren 
Häusern eingerichtet haben, werden aufgefor­
dert, dem Stadtbauamt die spezifizirten 
Kostenberechnungen der Anschlüsse schleunigst 
einzureichen und den Antrag auf entsprechende 
Erhöhung der Feuerversicherungssumme zu 
stellen. Bor Eingang des Antrages werden 
bei etwaigen Brandschäden die durch die 
fraglichen Anlagen bedingten Wertherhöhungen 
der Gebäude nicht berücksichtigt.

Thorn den 7. Dezember 1v94.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Bon dem hier garnisonirenden Fuß- 

Artillerie-Regiment Nr. 15 sollen durch den 
unterzeichneten Magistrat 1 Unteroffizier» 
2 Gemeine (Schreiber) dauernd in 
Bürgerquartieren untergebracht werden.

Diejenigen Bürger, welche geneigt sind, 
den Unteroffizier oder einen der Gemeinen, 
eventuell auch alle drei Personen, dauernd 
aufzunehmen, werden hierdurch aufgefor­
dert, dieses in unserem S erv isam t (Rath­
haus 1 Treppe) unter Angabe ihrer Ent­
schädigungsansprüche umgehend anzugeben.

Thorn den 8. Dezember 1894.
D e r  M a g is tra t.

Hchverkaufs-Bekanntinachllllg.
Kgl. Oberförsterei Kirschgrund.

Am 14. Dezember 1894 von vorn,. 
9 Uhr ab sollen in, 8tvuK«1'schen 
Gasthause in Tarkoivo Hauland 

1. Aus dem Einschlage des abge­
laufenen Wirtschaftsjahres: 

ca. 1400 Rm. Kiefern-Kloben,
„ 400 „ „ -Knüppel,
„ 200 „ „ -Reisig;

2. Aus dem Einschlage des neuen Wirth­
schaftsjahres von Windfällen, sowie 
Kämpe und Trockenhiebe der Jagen 
70, 87, 49, 3, 30, 31, 33, 84, 121 
und zwar von mittags 12 Uhr ab: 

ca. 400 Stück Kiefern-Rundholz 2./5.Kl 
„ 11 „ Birken-Nutzholz 4./5. Kl.

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 7. Dezember 1894. 
Der Oberförster.

(juilnckt.____________
N E "  A « » «  T W F

ümi»L88 l 8e b e  )
d o 8u l 8v b e  l l l a l l n l v « ,

X « » «  " W 8

geschälte französische B irnen,
gvIrDelmete kpiüeosen,

als Compot sich eignend, 
empfiehlt ^  0 .  g l l v l p K .

Beste Küuigsb. Getreive-Prest-

W M - » o « s  - W 8
„höchste Triebkraft", täglich frisch bei 
j l .  Ü1Ls8«r, Gerstenstr. 16, Strobandstr.-Ecke.

von» v1nk»vl»8tvn
K I »  « I v K » N t v 8 t « N  6 v N V « ,

L s t Ä r p s ,
N tr . 45 , « « , 75 . SO, lO «  kk.,

v a M n tllch tz ,
Lltr. « « , 7 5 , SO, LOV, ISO

NrMIelllmllllflr.Lesellsirliattaatoffe
ewxüoklt

l . .  M 7 M U « .
Idorn, NrMtztttl'.

Äs »iliÄiirMelliriÄ
empfehle:

A sus xeleseno NanNelu p. Pfd. 70 u. 80 S  
,, kk. ^volu ,, „ „ 90 „

Lk. knäer-Rakünnilv „ ,, 33 „
L086N4VN88tzr «te. billigst.

Bei 5 Pfund Abnahme: Preisermäßigung.
kaM sim iM  fiir küIünilll-iVllllrtzn

41t8tkät. M arkt Ar. 16.
Mandelmühlen stehen zur freien Benutzung.

, K r ü c k e n s tr a tz e  U r .  3 4  D
^  , ,  i «  » l> «  i l«  ««rr» « M « » «  U

empfiehlt sein

0O4V4L- Ak<444SSL<^L44 4444§ § ^ o t o ^ L 4 ^ ^ 4 L -§ t Ä 4 4 9 o ^ 4 4 .
Daselbst werden Bilder geschmackvoll und in sauberster Ausführung b i l l i g s t  eingerahmt.

^ v i s für Husten-  und 
B r u s t l e i d e n d e

und solche, die von Heiserkei t ,  Ver -  
s c b l e i m u n g ,  H a l s w e h ,  Keuch­
husten u. s. w. befallen sind. Meine 
Niederlage des allein eckten gesetz­
lich geschützten rheinischen

Ir M tz n -k r iM -llM U
ist durch soeben eingetr. größ. Send. 
von frischer Abfüllung wieder in F la­
schen L 1, IVs und 3 Mark ausrei­
chend komplettirt, um allen Nachfragen 
prompt genügen zu können.

N ^Nkleno L  k o ., vroKtzntiLilillliilZ, ß
Lrü6k«n8tr. 18 n. L reit68tr. 46. ^

Dem Kssdrten kublikum von Ilwrn unä Dm^e^enä kiormit 
üie erAsdons Xn26iA6, äa88 Lok mit koutiKSm 1a§e im Üau86 äer 
I'irma T). H . 8oI»iR, 8reit68tra886 37, ein

7k66-, Okocolaclen- unä Ooniiturkn-
6 k 8 e k ä f 1

eröiknet bade.
vurk Dinkänke au8 renommirten Läu3ern kolke wk in äer I^a^e 

2U 8ein, äen ^veiL^6kenä8t6n ^.n8prüeken äe8 Aeekrten ?nb1ikum8 
AenüAen rru können.

N it äer Ditte, mein Ilnternekmen äurek Küti^en -^usprnek 
unter8tüt26n 2N ^vollen, sreiekne

Ho6kaelitnnA8Vo11

7. v .  LtschlöVksks,.
^Korn äen 6. verrember 1894.

*
*
*
*

r
*

*
*
*
*
*
*

r
2 »rn» Vv»I»i»s,vI»bsk«sbv

empfehle mein reichhaltige» Lager von
LrUIvll, ? ln eo n o L  ln  üolck-, V oudlv- a u ä  H iv stv l-rs8 8 llv ß v ll m it 
ckso d o 8 tv o  k L td v l lo v o r  6 r^ 8 tL ll-0 lL 8 o rn , ^ n v ro iä -v L ro m s to r ,  
r d v rm o w v tv r ,  ü p o rn ß lü 8 v r , L rim 8 ts o k o r , K vt882o n 8v kür V vo im ikv r 
v llü  S o d ü lv r, M oaoUüLm pkm L8vdillsll, v lv k tr i8 v d v  A p p a r a t s .  
I-L to illL  M LßivL8, 7 i8 o d m o 8 8 v r llllä  k a b e ln ,  1'L8vli6llM 888or, 
K r8 irm v 8 8 s r  llvck L trs lv d riv m v ll, L o d ev rv v , 8 o v lo  8LM M tlivdv 

Lllckorvll S t a d l v a a r o n  r a  ä l l s s s r 8 t  d ill lK v ll? re i8 v ll .

Schlittschuh-Ausverkauf.
Luslav lfie^er, Seizlerstr. Ä.

--r- '/

Empfehle mein neu sortirtes ,
l.ager in I a 8el,6nukren, ksgulaleuren, Wanäutirsn, IVeelcel'''

Illirlltztttzii. krillen, kinee-ner. Ilierwomtzlbrn sie.
AM" Werkstatt für Reparaturen bei solide« Preise«. "WG § 

______________ 4.01118 O ra a » v » IO , Uhrmacher, Thorn, Backestr^'-

HaaikLrdedal8am.

Ideollor Zalomon jr., Friseur, Culmerstraße.
Salon zum Haarfchrreiden, Uastren und Kristren.

Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. — Herren- und Damenperrücken nach 
Maaß. — Scheitel-, Stirnfrisuren, Zöpfe, Strähnen rc. — Leihanstalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zuM

Theaterfrisiren.
Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut.

O d o o o l L Ü o » ,
Suchard'sche und deutsche der bekanntesten 

Fabriken,
kralin6'8,
k llk tn e b v il ,
Leine knlvvr, 
Laeaopulvvr, 
V«88ert8, 
k i^ u r e n ,  
L auM bebL N K , 
0art«n8, 
6bovo1acke-kllxxen, 
Karnlrte L vrdvben,

feinste Schweizer Rocks und D rops,
g s f i i l l l e  K onbon8

in reichster Auswahl empfiehlt

I  8 .  K W I l .

Zeinste große 8ö rzer

llLM -ÜIM «
em pfieh lt

ß /la ru rk ik v n o r . j

prok. lägers U oll^ äsek e!
H em d en , Jack en , B e in k le id e r  

und S tr ü m p fe
empfiehlt f .  « s n r v l .
^sLacke 13 I. ein mövl. Zimmer n. Kabinet 
^  und Burschengelaß sof. zu vermiethen. 
iQm möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmacberstr. 22. 
M )öbl. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 

zu vermiethen M auerftr. 36» II .

bkll !
SchMobrik ..

uvkea ävr Xva8tücltl86k6a ^kpotdb
1868 A v A riln äe t 1868

empfiehlt sein .
l-agei- von olsganl oelbs»' 

goferligton Damen-, tterLoN' 
KinöeLSlisfeln

- - - - - -  zu ganz billigen Preisen,
Bestellungen nach M aaß

8<rkv6l1 uaä sraadtzr, sowie ^

« S r lL I L v r

M o li-n .l'lS N lln r v l'
von

l .  K lobig - M ock er.
Aufträge per Postkarte erbeten^

Schweizerische
Spielwerke

v ogelt'
anerkannt die vollkommensten der

Spieldosen.
Automaten, Necessaires, 
hluser, Cigarrenständer, Phvtos^^si, 
albums, Schrei' zeuge, Handschuh^' 

Briefbeschwerer, B lum m vw ^i^-
C ig a r r e n e tu is ,^ b e its t is c h c h e m S P
ftöcke,^Flaschen, Biergläser, Dess^^sik.

Stets das Neueste und 
lichste, besonders geeigne» 
Weihnachtsgeschenke» empst^

l . t t .  ttellkL w  Dorn (8 e > § A '
Nur direkter Bezug gara"^ -^pe 

Aecbtheit; illustrierte P reisliste

2» golilenk u.stlbrrneKkdsillkN^^MM
1 T''

1 Wohnung verm.
v-m ^b> . 

 ̂ niol̂Kall6r8lr. 6, l L b - ^
Llmmer, k6rr86kattllek6 ^o r 
N6l>8t  U n t r e s  m  v e r m ie th e n ^ —
-------------------- -̂--------------freu
ZmMlöhällschenNhn»»«
Eine cowsortable Balko« ^-'g .q im .
Breitestrahe Nr. »7. Belle-Etai> ' g oo» 
Badestube, Kücbe und Zubehör, oedr- 
Herrn lulius Xenmavn ^  v ^ ^  veN 
^oumavQ bewohnt, ist vom l- ^

Tkorn. v . » .  v lo tttoK ^ - ^ 7 ^
I  sü iU . mit angrenzest^- N ^ ' ' ' '  , 
t l v i e i !  i. April zu verm ische»^« srbo rsr

Uo!mll»K6N
zu vermiethen^,, 
Lindenstr.

Druck u»d Derlao, na^l l?L. D o m b r o w s k i  in Thor».


